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„Altpreußiſche Zeitung 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrirtes Sonn⸗ 
tagsblatt“ für den 1 Juni werden von allen 

oſtämtern zum Preiſe von 

a i 565 Pfennig BI 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſe⸗ 
res Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. Die Expedition. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 21. Mai. 

— Die Mittheilung über die Einleitung handels⸗ 
politiſcher Erörterungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland wird von dem Petersburger Berichterſtatter 
der „Kreuzztg.“ in einem Briefe beſtätigt, in welchem 
es heißt: „Wie ich aus ſicherer Quelle höre, iſt der 
am Sonnabend wieder nach Berlin zurückgekehrte 
Botſchafter Graf Schuwalow auch der Ueberbringer 
freundſchaftlicher Anerbietungen der deutſchen Re⸗ 
gierung in wirthſchaftlichen Fragen geweſen, und ſind 
dieſe Anerbietungen hier wohlwollend aufgenommen 
Man muß indeſſen nun nicht gleich 

an einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag denken; 
denn „Rußland“ und „Handelsvertrag“ ſind an und 
ür ſich zu verſchiedenartige Begriffe, als daß man 
ſie dicht nebeneinander ſtellen könnte. Zu einem 
aretz uerteng im weſteuropäiſchen Sinne wird 
ußland in abſehbarer Zeit überhaupt nicht zu haben 
ein, nicht mit Deutſchland und auch nicht mit dem 
geliebten Frankreich. Um was es ſich lediglich han⸗ 
delt, ſind vielmehr kleine handelspolitiſche Abmachun⸗ 
gen, welche den gegenſeitigen thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen etwas Rechnung tragen und ſich zu einem 
„Handelsvertrag“ verhalten, etwa wie ein Quartaner 
zu einem Univerſitätsprofeſſor. Die Grundlage dieſer 
„Vereinbarung“ iſt die Ermäßigung des deutſchen 
Getreidezolles auf 3 Mk. 50 Pfg. für Rußland in 
demſelben Augenblicke, wo der öſterreichiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag in Kraft tritt, ſo daß die differentielle 
Handlung Rußlands auch nur für eine vorüber⸗ 
gehende Zeit nicht ſtatt hat. Ich höre, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn urſprünglich gewünſcht hat, diefe Er⸗ 
mäßigung vertragsmäßig als nur für Oeſterreich und 
le meiſtbegünſtigten Staaten giltig zu binden, daß 
aber Deutſchland dies Anſinnen mit Rückſicht auf 
ußland abgewieſen hat. Was die Gegengabe Ruß⸗ 
ands ſein wird, iſt noch unbeſtimmt; jedenfalls wird 
man nach dieſer Richtung ſich nur den beſcheidenſten 
rrwartungen hingeben dürfen. Das beſte Ergebniß 
er Schuwalow'ſchen Beſprechungen ſcheint mir zu 
lein, daß dieſelben ein Zeichen der Friedlichkeit der 
age ſind, wie denn überhaupt dieſer Diplomat als 
eutſchiedener Gegner eines ruſſiſch⸗deutſchen Bruches 
angeſehen werden kann.“ Die „Kreuzztg.“ äußert 
über dieſe Mittheilung ſehr lebhaftes Mißvergnügen; 
le will in ſolchen Abmachungen keinerlei Nutzen 
ehen; wirthſchaftliche Vereinbarungen mit einem 
tagte, in dem völlige Rechtloſigkeit herrſche, ſeien 
zwecklos; auch der Friedensſchalmei ſei nicht zu trauen, 
. auch im Juni 1870 der Friede nicht bedroht ge⸗ 
veſen fei, am 2. Auguſt aber bereits die Schlacht von 
ſorbach geſchlagen wurde. 
Ko nn dere deutſche Großinduſtrielle follen 
ort Abit erfahren, nach Mailand begeben, um 
und Mech Handwerker, beſonders Maſchinenbauer 
der allgemeinen welche dort ſeit Monaten in Folge 
engagiren. Ueberkriſis beſchäftigungslos ſind, zu 
Firma Burlett nach hundertfünfzig wurden von der 
ſich bereits auf dem ultadt engagirt und befinden 
Vereinigung der Mechanile nach Deutſchland. Die 
SH ſchon 11 1200 geeignete hr 9 1 
ehnli wünſchen, als d iter, die ni 
dender ſch auernde Beſchäftigung zu 
— Die Handelskammer Halberſt 8 
mit einer Eingabe an den Büudesrelhege wee ſich 
orſchrift des Eiſen bahn⸗Betriebs re mens 
un Knochen, Haut und Fleiſchabfälle in der Zeit 
und 1. März bis 1. Oktober nur in feſten Kiten 
Die Jäſſern zum Transport zugelaſſen werden ſollen. 
ein andelstanmer bittet, daß Spezialwagen oder 

85 bare Eiſenblechbehälter Vorſchrift werden ſollen. 
ord. Die Unterrichts kommiſſion des Abge⸗ 
weiblicten hauſes hat die Petition um Zulaſſung des 
Eya chen Geſchlechts zur Ablegung des Maturitäts⸗ 
wieſen s der Staatsregierung zur Erwägung über⸗ 
zu err; Ueber den Antrag, ein Mädchen⸗Gymnaſium 
dem richten, ging man zur Tagesordnung über, nach⸗ 
Anträcer, Regierungsvertreter der Annahme beider 

Age dringend widerrathen hatte. 


E 
In der gegen den Redakteur der „Weſtfäliſche 
elbe Geltung, Subangel, demnächſt in Effen 5 
Pur ten lung gelangenden Strafſache wegen der be- 

ten Steuerartikel hat die Staatsanwaltſchaft 


— 


können. 

— Seitens des Reichs⸗Marineamts iſt eine Be⸗ 
ſtimmung erlaſſen worden, welche darauf abzielt, 
Bürgſchaft dafür zu haben, daß der maſchinelle Apparat 
an Bord der im äußeren Dienſt befindlichen Schiffe 
ſich in untadelhafter Verfaſſung befindet und denſelben 
eine bis zum Maximum geſteigerte Fahrgeſchwindigkeit 
zu geben vermag. Die in Dienſt geftellten Fahrzeuge 
ſollen von jetzt an alljährlich eine vierundzwanzig⸗ 
ſtündige Volldampffahrt ausführen. 

Das Schienenkartell geht in die Brüche. 
Dasſelbe iſt zum 1. Januar gekündigt worden, ebenjo 
iſt die Konvention für eiſerne Träger zum 3. Sep⸗ 
tember gekündigt. Im Auguſt 1890 war das 
Schtenenkartell bis Ende 1891 verlängert worden. — 
Man wird ſich der Beſtellungen des Miniſters von 
Maybach im Auslande, einer Aeußerung des Kaiſers 
gegen das Kartell, erinnern, ſowie auch des Umſtandes, 
daß im Reichstage Abgeordneter Richter im Februar 
einen Antrag einbrachte und durchſetzte, welcher die 
Regierung erſucht, der Volksvertretung regelmäßige 
Mittheilung über die Ergebniſſe der Schienenver⸗ 
dingungen zu machen. 

— In Betreff der Tagegelder und Fuhrkoſten 

von Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten ſind dem 
Bundesrat) Abänderungsvorſchläge zu der beſtehenden 
Verordnung zugegangen. Dieſelben ſind nicht von 
grundſätzlicher Bedeutung. 
n Folge der Maßregelung durch Herren 
v. Stephan hat ſich nach der „Köln. Volksztg.“ 
der Bezirksverein der Poſtaſſiſtenten in Köln auf⸗ 
gelöſt, die Vereinsbücher und das Vereinsvermögen 
dem Verbands⸗Vorſtande überwieſen und es den 
Mitgliedern überlaſſen, auszutreten oder den An⸗ 
ſchluß an Berlin zu unterhalten. 

— Heute fand die zur Beſprechung der erhöhten 
Körperbildung in Schule und Volk einberufene 
und von Vertretern aus allen Theilen Deutſchlands 
beſuchte Konferenz ſtatt, in welcher zunächſt der 
Zentralausſchuß ſich conſtituirte. Der Einberufer 
der Verſammlung, Abg. v. Schenkendorf, wurde auch 
zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes gewählt. 

Gegen den Antrag der Lotteriekommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes, die Zahl der Looſe der 
preußiſchen Staatslotterie zu verdoppeln, bringt das 
Organ der Zentrumspartei, der „Weſtf. Merkur“ 


einen ſcharfen Artikel, der ſich ſachlich mit den Aus⸗ 


1 der „Freiſ. Ztg.“ über dieſen Gegenſtand 
ekt. 


de 

* Köln, 20. Mat. Seitens des chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin iſt, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
meldet, ein bedeutender Poſten an Stahlichienen, | 
Flußeiſenſchwellen und Kleineiſenzeug in Rheinland⸗ 
Weſtfalen zu beſten Preiſen beſtellt worden. Auch 
ſonſtiges Eiſenbahumaterial ſoll in Deutſchland beſtellt 
worden ſein. — Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt von 
einem zuverläſſigen Gewährsmanne, der die letzte 
Bilanz eingeſehen hat, daß die Gerüchte über Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten eines erſten Kölner Bankhauſes gänzlich 
unbegründet ſeien. Die beträchtlichen Summen, die 
vor Jahren durch das Ableben eines der beiden 
Inhaber und durch den Erbgang beim Tode des 
andern dem Geſchäft entzogen wurden, ſeien in⸗ 
al: zum guten Theil ergänzt. Die Firma, welche 
n den letzten Jahren auf ein Vermögen von 15 
Millionen geſchätzt wurde, verfüge über 32 Millionen, 
darunter 4 Millionen Kommanditkapital und 8 Millio⸗ 
nen Privatvermögen der beiden Inhaber. 

* Hamburg, 21. Mai. Der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ kann gegenüber verſchiedenen Blätter⸗ 
meldungen konſtatiren, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
einen Beſuch nicht im Haag, ſondern in Amſterdam 
beabſichtigt und daß ein Aufenthalt in Brüſſel ge⸗ 
legentlich der Reiſe nach England nicht auf dem 
Reiſeprogramm ſteht. — Wie der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ weiter gemeldet wird, iſt die Angelegen⸗ 
heit des Dampſers „Itata“ mit dem amerikaniſchen 
Geſandten in Jquique dahin geordnet, daß der Streit⸗ 
fall den amerikaniſchen Gerichlen unterbreitet wird. 
Nähere Bedingungen ſeien noch unbekannt. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 21. Mai. In einer 
Unterredung des früheren Königs Milan mit einem 


t Redakteur des „Soleil“ ſagte Erſterer unter Anderem, 


König Alexander werde im Laufe des Monats Juli 
zu längerem Aufenthalte bei ſeinem Vater in Frank⸗ 


ni gangeffen, — (Deputirtenkammer.) Der Depu⸗ 
. 111 0 f 
betreffend dee richte eine Anfrage an die Regierung 


die Lieferung von rauchloſem Pulver, ſowie 
15 Ankauf von Aemſtrong schen en Der 
Marineminiſter Barbey ſtellte die Lieferung rauchloſen 
Pulvers entſchieden in Abrede. Der Ankauf zweier 
Armſtrong'ſcher Kanonen ſei nur erfolgt, um dieſelben 
mit den franzöſiſchen Kanonen zu vergleichen. Der 
Deputirte Gerville-Rsache verlangte die Umwandlung 
der Anfrage in eine Interpellatton und behauptete, 
es jet rauchloſes Pulver im Haufe Amſtrong's geſehen 
worden. Der Miniſterpräſident Freyeinet erwiderte, 
es handle ſich dabei um eine Pulvergattung, wie ſie 
tagtäglich im Handel zu haben ſei. Gerville⸗Röache 


unterzog im Anſchluß an den behaupteten Ankauf 
Armſtrong'ſcher Geſchütze die Verwaltung der Marine 
im Allgemeinen einer längeren Kritik und beantragte 
ſchließlich eine motivirte Tagesordnung. Der Ma⸗ 
rine-Miniſter Barbey verlangte dagegen die einfache 
Tagesordnung, welche von der Deputirtenkanmer auch 
angenommen wurde. Die Kammer ſetzte ſodann die 
Berathung der Zolltarif-Vorlage fort. 

Nancy, 21. Mai. Der Appellhof hat die gegen 
Clement wegen Theilnahme an den Unruhen in 
Charleville am 1. Mai verhängte Strafe von zwei 
Siken Gefängniß auf zwei Monate Gefängniß er⸗ 
müßigt. 

Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 21. Mai. Der 
König von Dänemark und der Prinzregent von Bayern 
empfingen heute den Miniſter des Aeußern Grafen 
Kalnokhy in längerer Audienz. — Der ſerbiſche Finanz⸗ 
miniſter Vuitſch äußerte einem Peſter Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter gegenüber, die Regierung häkte der Königin 
Natalie einen Abzug mit königlichen Ehren vom Ko⸗ 
nak aus unter Begleitung des Königs, ſowie eine Ab⸗ 
kürzung der dreijährigen Friſt, während welcher die⸗ 
ſelbe das Land meiden ſollte, angeboten. Die Königin 
hätte jedoch Alles abgelehnt. Wie ſchonend das Mili⸗ 
tär vorgegangen ſei, beweiſe der Umſtand, daß 40 
Soldaten nur 9 Zivilperſonen verwundet hätten. Die 
Regierung gedenke gegen die Aufwiegler mit aller 
Strenge einzuſchreiten. — Nach einer Meldung der 
„Neuen Freien Preſſe“ aus Belgrad durchziehen ſeit 
geſtern ſtarke Kavallerſe⸗ und Infanterte⸗Patrouillen 
die Stadt. Die Wohnhäuſer der Miniſter, der Re⸗ 
genten und der diplomatiſchen Agenten würden mili⸗ 
täriſch bewacht. 3 

Peſt, 20. Mai. In der heutigen Schlußſitzung 
des internationalen Ornithologen⸗Kongreſſes, welcher 
der Unterrichtsminiſter Graf Czaky beiwohnte, wurde 
ein ſtändiger Ausſchuß des Kongreſſes konſtituirt, zu 
beſſen Vorſitzenden Ouſtalet (Paris) gewählt wurde. 
— Das Abgeordnetenhaus lehnte den Vertagungs⸗ 
antrag des Abgeordneten Jranyi ab und beſchloß, die 
Verwaltungsvorlage auf die Tagesordnung vom 29. 
d. M. zu ſetzen. | 

England. London, 21. Mai. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Zanzibar vom 26. d. M. 
wird demnächſt eine 400 Mann ſtarke Karavane nach 
dem Tanganika aufbrechen, um die Sklaverei nach dem 
vom Kardinal Lavigerie empfohlenen Plane zu unter⸗ 
drücken. 

Glasgow, 20. Mai. Dem Premier Lord Salis⸗ 
5 wurde heute das Bürgerrecht der Stadt ver⸗ 
liehen. 

Spanien. Madrid, 21. Mai. Namens der 
Königin⸗Regentin wird der General Oryan, Vorſitzender 
des Oberkriegsrathes, den Präſidenten Carnot in 
Bayonne begrüßen. 

Portugal. Liſſabon, 21. Mai. Die Be⸗ 
mühungen Serpa Pimentel's, ein Kabinet zu bilden, 
ſind erfolglos geblieben. Der König konferirte Nach⸗ 
mittags mit General Albreu e Souza. — Eine hier 
ſtattgehabte Verſammlung von Induſtriellen beſchloß 
die Bildung einer permanenten Kommiſſion zum 
Schutze der induſtriellen Intereſſen und zur Erwägung 
von Mitteln zur Beſeitigung einer Kriſe auf dem 
Gebiete der Induſtrie und der Arbeit. Der frühere 
Finanzminiſter Mariano Carvelho und der Induſtrielle 
Graf Burnay ſind Mitglieder der Kommiſſion. 

Rußland. Petersburg, 21. Mai. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ ſagt bei Beſprechung der 
Belgrader Vorgänge, es ſei fraglich, ob bei der Ent⸗ 
fernung der Königin⸗Mutter mit der nöthigen Um⸗ 
ſicht verfahren worden ſei. In Rußland, wo man 
dem Geſchicke der unglücklichen Königin fortwährend 
die aufrichtigſten Sympatieen entgegen brachte, könne 
man dieſe Erelgniſſe nur beklagen, wenn man auch 
wünſche, daß ſie das Ende einer ſeit Jahren beun⸗ 
ruhigten Lage bedeuten. Die herzlichſten Wünſche 
hege man für die Befeſtigung des Thrones des jungen 
Königs und dafür, daß Serbien nun nach einer 
ſchmerzlichen Epoche von Schwierigkeiten und Agita⸗ 
tionen in eine Aera der Ruhe und der gedeihlichen 
Entwickelung eintreten möge. 5 

Italien. Rom, 20. Mai. Der Papſt hat 
heute allen Staatsoberhäuptern ein Exemplar der 
Eneyklika im Prachteinbande überſandt. Die Sendung 
war bei den Oberhäuptern von ſolchen Staaten, die 
eine beträchtliche Arbeiterbevölkerung beſitzen, von 
einem eigenhändigen Schreiben des Papſtes begleitet. 
Morgen wird die Eneyklika auch allen Minlſterpräſi⸗ 
denten, ſowie den hervorragendſten Staatsmännern 
und Nationalökonomen überſendet werden. — Der 
„Italta militare“ zufolge wird nunmehr das in allen 
Details fertiggeſtellte Modell des kleinkaliberigen 
neuen Gewehrs in ausgedehnter Weiſe in Probe ge⸗ 
nommen werden. Die Ankündigung des Kriegs⸗ 
miniſters, daß die Fabrikation des Gewehrs 1892 be⸗ 
ginnen werde, findet damit ihre Beſtätigung. 

Serbien. Belgrad, 21. Mai. Dank den ge⸗ 
troffenen militäriſchen Vorkehrungen iſt die Ruhe bis⸗ 
her nicht wieder geſtört worden, in faſt allen as 
der Bevölkerung iſt jedoch noch eine gewiſſe Erregt⸗ 
heit bemerkbar. Wie es heißt, hätte der Brian 
Alexander noch keine Kenntniß von der erfolgten Aus⸗ 
weiſung ſeiner Mutter. Die Thore des vom König 
bewohnten Konaks ſind heute wieder geöffnet worden. 
Einige den beſſeren Ständen angehörende Perſonen, 
die bei dem Tumult am Montag verhaftet wurden, 


Stadt und Land. 
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ſind heute wieder freigelaſſen worden. — Die Oppo⸗ 
ſitionsblätter, welche auch heute zuerſt konfiszirt waren, 
ſpäter jedoch frei gegeben wurden, bringen noch 
Einzelheiten über die Ausweiſung der Königin 
Natalie. Darnach war bei der Zuſtellung der Aus⸗ 
weiſungsordre der General Leſchjanin anweſend, und, 
als ſich die Königin weigerte, dem Befehl Folge zu 
leiſten, legten die Gensdarmen auf Befehl des Stadt⸗ 
präfekten Hand an dle Königin. General Leſchjanin 
ſtellte darauf unter Proteſt feſt, daß gegen die Könk⸗ 
gin Gewalt angewendet worden ſei, und die Königin 
leiſtete nunmehr den Weiſungen des Stadtpräfeften 
Folge. Bei dem erſten vereitelten Verſuche, die 
Königin fortzubringen, am Montag Nachmittage, 
wurden die Seile, welche den für die Aufnahme der 
Königin beſtimmten Dampfer „Deligrad“ am Landungs⸗ 
platze feſthielten, von der Volksmenge durchſchnitten, 
der Dampfer trieb infolge deſſen in die Save hinaus. 
— Den ſerbiſchen Miniſtern gehen unausgeſetzt Droh⸗ 
briefe zu. 

Griechenland. Trotz der eingetretenen Ruhe 
dauert die Flucht der Juden von Korfu fort. Weitere 
500 Juden wollen im Laufe der Woche Korfu ver⸗ 
laſſen, obwohl die Behörden ihnen die Aufrechthaltung 
der Ordnung garantirten. 50 Griechen, welche ſich 
aufwiegleriſch geberdeten, wurden verhaftet. Die 
Synagogen werden noch von je 2 Soldaten bewacht. 

Chile. Mit welchen Mitteln und unter welchen 
empörenden Grauſamkeiten der Bürgerkrieg in Chile 
geführt wird, erhellt aus den eingehenden Berichten 
über die Kämpfe im Norden, die jetzt eintreffen. 
Einem Bericht der Times über die Schlacht bei Pozo 
Almonte am 7. März entnehmen wir folgende Schil⸗ 
derung: Gegen 9 Uhr war die Niederlage der Re⸗ 
gierungstruppen vollſtändig, alle ihre Geſchütze und 
ihr Gepäck waren in den Händen der Aufſtändiſchen. 
Oberſt Mendez vom 5. Santiagoer Regiment und 
viele andere Offiziere beider Parteien waren gefallen. 
Umherſtreichende Banden hatten ſich auf dem Schlacht⸗ 
felde Waffen geholt und griffen nun die Offizinas, die 
Läden und die große Bodega des Herrn Mvilles an 
und plünderten ſie. General Conto (Führer der 
Aufſtändiſchen) verſuchte ſeine Truppen in guter 
Ordnung zurückzuführen, ein Theil der Soldaten 
ging aber zum Volke über und plünderte mit ihm 
die Läden und die Wirthſchaften. Wer Widerſtand 
verſuchte, wurde von den betrunkenen Soldaten einfach 
niedergeſchoſſen, und ſelbſt mehrere Offiziere, welche 
die Ordnung herſtellen wollten, wurden ermordet. 
Die Nacht war fürchterlich für die Bewohner von 
Pozo Almonte, ſie wurden geſchlagen oder erſchoſſen 
und die Frauen entehrt. 84 Frauen gelang es, ſich 
im Bahnhof zu verbergen. Um endlich den Greueln 
Einhalt zu thun, waren die Offiziere und der noch 
gehorſame Theil der Truppen gezwungen, die Be⸗ 
trunkenen niederzuſchießen. Trotzdem dauerte noch 
an dem nächſten Tage der Aufruhr fort, 
und erſt als General Lopez mit ſtarker Truppenmacht 
nach einigen Tagen erſchien, wurde die Ordnung 
wiederhergeſtellt. Die Zahl der Todten ſchätzt man 
auf 600 Mann, 500 lagen am nächſten Tage im 
Krankenhauſe. 

Braſilien. Buenos⸗Ayres, 21. Mai. Dem 
Kongreß iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 
hebung der Steuer auf Depoſiten in Privatbanken zu⸗ 
gegangen. 


Kirche und Schule. 

* Mannheim, 21. Mai. Die deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung wählte Leipzig zu ihrem nüchſten 
Verſammlungsorte. Bei dem geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen großen Banket lieſen Grüße zahlreicher 
auswärtiger Behörden und Korporationen ein. Auch 
der Großherzog überſandte ein Begrüßungstelegramm. 
— Auf der heute hier abgehaltenen dritten Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Lehrertages ſprachen 
Oberlehrer Gärtner (München) über Schulbildung 
und Militärdienſtzeit und Schuldirektor Dr. Bartels 
(Gera) über die hauswirthſchaftliche Ausbildung der 
Mädchen. Hierauf erfolgte die Schließung des 
Lehrertages unter Hochrufen auf den Großherzog. 


— ß , ee 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 21. Mai. Ein Liebes handel mit 
blutigem Ausgange ſpielte ſich geſtern Abend in einem 
Hauſe der Tiſchlergaſſe ab. Ein dort wohnendes 
Mädchen hatte Beziehungen zu dem Seefahrer Adolf 
Reſchat; gab, wie der „Geſ.“ mittheilt, aber dieſelben 
auf und erkor ſich einen ſchmucken Huſaren Namens 
Johann Schikanowski zum Schatze. Seit dieſer Zeit 
beſtand zwiſchen den beiden jungen Männern ein 
geſpanntes Verhältniß. Geſtern Abend gegen 9 Uhr 
kam Reſchat in das betreffende Haus in der Tiſchler⸗ 
gaſſe und fing mit dem Wirthe Skandal an; er wurde 
an die Luft geſetzt. Der Huſar, welcher ſich zufällig 
auch in dem Hauſe befand, trat auf die Gaſſe hinaus, 
um zu ſehen, wohin ſich R. begeben hatte. Plötzlich 
trat dieſer ihm entgegen und es begann nun zwiſchen 
Beiden ein heftiger Kampf, der damit endete, daß S. 
zwei tödtliche Meſſerſtiche, einen in das Herz und 
den zweiten in den Rücken, der die Lunge verletzte, 
erhielt, er erlag auf der Stelle. Der Mörder, welcher 
fliehen wollte, wurde ſofort von zwei Huſaren, die 
fen Vorfall beobachtet hatten, angegriffen und furcht⸗ 
bar geſchlagen. Nun ſtürzten aber mehrere Freunde 
des R. herbei, entriſſen ihn den Händen der Huſaren 
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zureichen. 


1 


und ſchleppten ihn weg. Die Verhaftung des R.] Mewiſchfelde je eine bronzene Staatsmedaille, Both e⸗ 


konnte erſt heute Nachmittag in ſeiner Wohnung er⸗ 
folgen. Bei ſeiner Vernehmung am Nachmittage gab 
er zwar obigen Sachverhalt zu, entſchuldigte ſich aber 
mit Betrunkenheit. Die Leiche des Huſaren S. wurde 
nach der Todtenkammer des Garniſonlazareths ge⸗ 
bracht. — Der emeritirte Lehrer Zielke hierſelbſt be⸗ 
ging am 16. d. Mts. mit feiner Gattin das 50jährige 
Ehe⸗Jubiläum. Dem Genannten iſt vom Kaiſer die 
Ehe⸗Jubiläums⸗Medaille verliehen worden. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets millkommen) 


g Elbing, 22. Mai. 

[Hoher Beſuch.] Im Königlichen Hof 
hierſelbſt trifft morgen, Sonnabend, früh 7,42 Uhr 
Se. Excellenz der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 
von Berlin ein, um der Preisverkündung für die 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung und dem Nachmittags 
im Kaſino ſtattfindenden Diner beizuwohnen. Zu 
gleichem Zwecke trifft bereits heute Nachmittag 2,35 
Uhr Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Thiele 
aus Berlin ein, während aus Danzig noch die Herren 
Regierungs⸗Präſident v. Holwede, Regierungsrath 
Müller, Regierungsrath Schattauer, Oberforſt⸗ 
meiſter Dedmann und der Departements⸗Thierarzt 
erwartet werden. Auch der kommandirende General 


des 17. Armeekorps, Herr Generallieutenant Lenze, f 


iſt heute hier eingetroffen und war längere Zei 
der Zuchtviehausſtellung anweſend. gere Zeit auf 
5 eee in Schwetz ſoll 
„Juli d. J. ab anderweit verpachtet i 
| Bacgednte find bis 30. Mai pachtet werden 


Vormitt 
das ags 11 Uhr an 


önigl. Eiſenbahnbetriebsamt in Bromberg ein⸗ 


Ein Schiffskeſſel) von rieſigen Dimenſionen 
wurde heute Morgen von Trettinkenhof nach der 
Schichau ſchen Werft transportirt. Vor den Wagen 
waren 12 Pferde vorgeſpannt. 

+ Piſtolen⸗Duell. Als etwas Neues dürfte es 
erſcheinen, daß dieſer Tage ein in der Altſt. Grün⸗ 
ſtraße wohnhafter Rentier einen Vorarbeiter aus der 
Petriſtraße zu einem Piſtolen⸗Duell herausgefordert 
hat. Der kampfbegierige Rentier, der die Heraus⸗ 

- forderung ſeinem Gegner ſchriftlich überſandt hat, 
erklärte in ſeinem Briefe, daß er der Welt gegenüber 
nicht anders handeln könnte und daß das zwiſchen 
beiden beſtehende Zerwürfniß nur auf dieſem Wege 
beigelegt werden könne. Ob man es in dieſem Falle 
a 125 Ka e oder mit einem Ernſtfall 

un hat, wird die bereits anhängig ge 
1 5 hängig gemachte 
uf der Zuchtvieh⸗Ausſtellung! iſt geſtern 
eine Kuh, jedenfalls infolge der Hitze, 5 
eine andere Kuh erkrankte. Heute wurde ein Kut⸗ 
ſcher, der beim Vorführen ſeiner Pferde vor die 


Preisrichterkommiſſion zu dicht hinter einem anderen S 


Pferde ging, von dieſem geſchlagen, ſo daß er 

Kopf getroffen, verbunden Wel gen mußte. N 
| Vor etwa 8 Tagen] unternahm ein hieſiger 

eig un Begleitung eines hieſigen Kellners 

ne Fahrt zu Wagen nach auswärts, 

benachbarten Städten 1 Scheu 

zuſtellen. In Pr. Holland brannte der Kellner aber 
mit dem Fuhrwerk und den Schauſtücken durch und 


iſt erſt jetzt ohne Beides wieder nach hierher zurück⸗ T 


gekehrt. Ueber den Verbleib des Fuhrwerks und d 
Fiſche verweigert er jede Auskunft und iſt deshalb das 
Strafverfahren gegen ihn anhängig gemacht. 

Unfug.] Von einem bereits vorbeſtraften 
Menſchen wurde geſtern Nachmittag das Schaufenſter 
eines in der Langen Hinterſtraße belegenen Material⸗ 
geſchäfts vorſätzlich mik einem Stein eingeworfen. 

Provinzial⸗Thierſchau 
und Gewerbliche Ausſtellung. 


Elbing, 22. Mal. 

Das Reſultat der Prämiirungen iſt für alle Ab⸗ 
theilungen nunmehr bekannt. 

Es erhielten für je eine Stute: von Werns⸗ 
dorff⸗ Gr. Bieland 500 Mk. lerſter Preis), Dal⸗ 
heimer⸗Grunau 400 Mk. (zweiter Preis), von Reib⸗ 
nitze Heinrichau 400 Mk. (zweiter Preis), Grunau⸗ 
Tralau, Grunaus Krebsſelde und Dalheimer⸗ 
rn) je 200 ME, P. Ziemens⸗ Katznaſe, Karl 


Mk., Kuhns⸗Pachutken, L. 
Tornier⸗Trampenau, W. 
Former⸗ Jonasdorf und 


richau (Stute) bronzene Medaille 
berg ſilberne Medaille (Stutfohlen) 


Mewiſchfelde (für einen ſchwarzbraunen 8280 150 


ME. vom Landkreiſe Elbing und Grun au⸗ Krebsfelde 
Landkreiſe 


Für drei bis fünſjäbrige gedeckte Stuten erhielten: 
Schlenther⸗Kleinhof 500 Mk. (1. Preis); 
Hagen ⸗Sobbowitz und Montu⸗-Gr. Salau je 400 
Mk. (zweite Preiſe)); Bothe⸗Zahn und Löwen⸗ 
ſtein⸗Grungu⸗Höhe je 200 Mk. (dritte Preiſe); 
Wiens ⸗Heubuden, F 
Parchau, Bothe⸗ Zahn und Penner⸗Ober⸗ 
kerbswalde je 100 Mk. (vierte Preife); Dyck-Zug⸗ 
damm, Grunau⸗Krebsfelde und Lemke: Gr. 
Wickerau je 50 Mk. (fünfte Preise); Für ältere als 
fünfjährige Stuten mit Füllen und wieder gedeckt 
erhielten: Rochlitz⸗Seeberg 500 Mk. lerſter Preis); 

Grunau⸗Tralau und v. Reibnitz ⸗Hein⸗ 
richau je 400 Mk. zweiter Preis; Biemens- 
Katnaſe, Schlenther⸗Kleinhof und Georg 
Froſt⸗ Adl. Liebenau je 200 ME; (dritte Preiſe): 
Grunau Krebsfelde, Grun au- Tralau, von 
Wernsdorf ⸗Gr. Bieland, Dalheimer 
Grunau, Kur e k⸗Wiewiorken und W. Schul z⸗ 
Stolzendorf je 100 ME, O. Grunau Tralau, 
Zachowski⸗Ellerwald, Dakau-Mewiſchfelde, 
D. Lippitz⸗ Polixen, Roſchlitz⸗Seeberg, 
Knöpfler⸗ Annaberg, And res⸗Robach, Da l⸗ 
heimer⸗ Grunau und Aug. Gehrmann L- 
Baumgart je 50 Mk. (fünfte Preiſe). An Ehren⸗ 

preiſen erhielten in dieſer Kategorie: Loe wenſtein⸗ 
Grunau ein eiſernes Medaillon, von Wernsdorf⸗ 
Gr. Bieland, Kuhn⸗Pachutken und Dakau⸗ 


zwei Seefiſche zur Schau aus⸗ Ö 


Herm. Winter⸗Stadtfelde, W. D 
ackau⸗Mewiſchfelde und Gru⸗ S 


rh. v. Hammerſtein⸗ 


Zahn, Knöpfler⸗ Annaberg, Kuhn ⸗Pachutken 
und Grunwald ⸗Wengeln je eine bronzene 
Vereinsmedaille und Frhr. v. Hammerftein- 
Parchau, O. Grun au⸗Tralau und Hagen⸗ 
Sch ee 5 0 2 5 
ür Kollektionsausſtellungen erhielten: Roch litz⸗ 
Seeberg 800 Mk. (1. Preis), v. Reibni 35 Hein⸗ 
richau 600 Mk. (2. Preis), Schlenther⸗Klein⸗ 
hof 400 Mk. (3. Preis), Grunau⸗Tralau und 
Da ta u = Mewiſchfelde je ein bronzenes Medaillon. 
„Für Rin dypieh erhielten, wie wir zur Er⸗ 
gänzung unſerer geſtern lückenhaft gebliebenen Mit⸗ 
theilungen ausführlich wiederholen in Abtheilung I: 
Wendland⸗Meſtin 500 Mk. für einen Amſter⸗ 
damer, Kuhn⸗ Hohenwalde 400 Mk. für einen 
Holländer Bullen, ferner Re nı p el - Grunau für 
einen Holländer, Wendland⸗ Meſtin für einen 
Amſterdamer und Pohlmann⸗Petershof für 
einen Holländer Bullen je 200 Mk; Ziemens⸗ 
Katznaſe für einen Holländer, Pepper⸗Amalien⸗ 
hof für einen oſtfrieſiſchen und v. Kries⸗Trank⸗ 
wi und Rogalski⸗Ellerwald für je einen 
Holländer Bullen je 100 Mk. In Abtheilung II: 
Rempel ⸗Pr. Roſengart für einen Holländer 
Bullen 500 Mk, Tramitz ⸗Dtſch. Damerau für 
einen Holländer Bullen 400 Mk, Sontag ⸗Bonin 
für einen oſtfrieſiſchen, Fließ bach⸗ Chottſchewke 


ür einen Wilſtermarſch und Dalheimer⸗ 
Grunau jr einen Breitenburger Bullen je 200 Mk.; 
ferner Aly ⸗Gr. Klonia für einen Simmenthaler, 
Bernſtein⸗Domslaff für einen oſtfrieſiſchen, 
Fließbach⸗ Chottſchewke für einen Wilſtermarſch, 

ering⸗Dambſtzen für einen Breitenburger und 
Lauter w 


rwald ⸗Neuſtädterfeld für einen Holländer 
Bullen je 100 Mk. 5 In 88 Abtheilung III.: 
agen=-Sobbowig für einen bayriſchen Ochſen 
400 ME, Beutler ⸗Georgensdorf für 2 Hollän⸗ 
der Ochſen 250 Mk., Knöpfler-⸗Annaberg für 
ind: Ochſen 250 Mk. und Loewenſtein⸗ 
mau und Pepper ⸗Amalienhof für je einen 
Ochſen je 100 Mk. Für Kollektionen er⸗ 
ielten: Wendland ⸗Meſtin 1200 Mk. von 
Fbotwell⸗ gautenſee einen Tafelauffaßz im 
Werthe von 600 Mk, Wal zer⸗Grodziczno einen 
Num im Werthe von 250 Mk, Hering⸗ 
ambitzen 300 Mk. von der Stadt Elbing für her⸗ 
borragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Rind⸗ 
wiehzucht, von Vogel⸗Rfielub und Dal⸗ 
Tr ame- Grunau je ein bronzenes und v. Kries⸗ 
1 und Knoepfler⸗ Annaberg je ein 
eiſernes Medaillon vom Landwirthſchaftsminiſterium. 
Tra einzelne Kühe erhielten in Kategorie I: Tornier⸗ 
Srampenau 500 Mk., v. Vogel ⸗Nielub 300 ME, 
881 bnauer⸗Jonasdorf 300 Mk., v. Flott⸗ 
Sie Lautenſe. Jantzen ⸗Campenau und 
7 fert Ellerwald je 200 Mk, Hagen⸗ 
Tr owiß, Beutler⸗Georgensdorf, Tornier⸗ 
rampenau, Bernſtein⸗Donmslaff, Rempel⸗ 
Eri Loewen ſtein⸗Grunau⸗- Höhe, von 
v . fi 3 Trankwitz, Ziemens⸗Kaßnaſe und 
au vies⸗ Trankwiß je 100 Mk, Reimer⸗ 
ichwalde, Knoepfler⸗ Annaberg (2 mal), 
R N gen = Sobbowitz, Claaſſen“⸗Altſelde, von 
Kubn, Doerben boendu, Bernſtein⸗ ee 
R T eck, - ©: anſſon⸗ 
ige ie 50 Mi Franz ⸗Sanskau und J 
erne St i i ür je eine 
Kuh: Wend aat3medaillen erhielten für je 
autenſee; 
Nielub, S 
rau und 
medaillen: 
Löwenſt 
walde, Sch 
penau und 
Löwen ſt 
Nielub, B 
Annaberg 
orie i 1 8 5 % 
Cote Ing" einzelne Kühe: Fließ b 
75 Walzer - Grodziczno 
Dathei 4 und Nite + Slupp 
k, Wunderlich ⸗Schönwieſe, 
Pachutken, 


= 


i 


— * 
= 


je 


; Beysmer-Schönwalde, Geringe 
lub ber, Pepper ⸗ Amalienhof, Nitze⸗ | 
„und Kuhn ⸗Pachutken je 50 Mk. Von 


Ehrenprei 5 ; ; 
1 525 erhielten: Balzer- Örodeiczno eine 


S eßbach⸗Chottſchewke eine bronzene 
Deren, Hering⸗ ben eine bronzene 
und D Ns und Wunderlicd- Schönwiefe 
In 4 x eimer⸗ Grunau je eine Diplom. 
P ut 1 Abtheilung jür Schafe erhielten von 
Landwirthſche 5 Germen ein bronzenes Medaillon vom 
Sobbowig alt nuniſteriam für einen Bock, Hagen- 
von 12 Mut eiſernes Medaillon für eine Kollektion 
eine ſilb ulterſchafen, v. Richthofen⸗Kl. Schönbrück 
Chotiſc si Vereinsmedaille für 6 Böcke, Fließbach⸗ 
Kollektion e eine ſilberne Vereinsmedaille für eine 
Puttkamer, Böcken und 6 Mutterſchaſen, von 
10 8 1 mer⸗Germen eine bronzene Staatsmedaille für 
9 75 ſchafe und Lämmer, Wagner⸗Thörichthof eine 
ae Vereinsmedaille für einen Bock, von 
He ae barg ⸗Paulsdorf eine bronzene Staals⸗ 
8 aille für eine Kollektion Kammwollſchafe und 
5 8 Böcke eaſchin eine bronzene Vereinsmedaille 


für 
In der Abtheilun ür i 
x g für Schweine erhielten: 
Poe dle dünnaberg einen nachträglich A 
Er es Miniſteriums für Landwirthſchaft und zwar 
Berne Medaillon für einen Eber; Max 
Stantsmen nn staff einen erſten Preis (ſilberne 
bei Cb 10 für einen Eber, Dominium Lauten⸗ 
Staatsmedallla berg einen zweiten Preis (bronzene 
einen erſten FÜ lar einen Eber. Bernſtein⸗Domslaff 
Säue), an (ſilberne Vercinsmedaille für drei 


um f f 
(bronzene Vereins Laute nſee einen 5110 5 
x (Si 


medaille) für 10 Sä 
manu“ Barlewitz eine 5 
Gene SE, At Fe a e 


g 15 
Or. adlan einen Aipeiten Preis (bronzene Staats- 
medaille) für einen Eber; Ebrendiplome: 3 1 
mann“ Barlewitz für einen Eber, derſelbe fi er⸗ 
Sau, Dominium Lautenſee⸗ für : 90 für eine 
Mont a Gr. Soalan für Sauferkel, Zi 1 

md Dalheimer⸗ 


mann⸗Barlewitz für 4 Eber 
8 25 15 Ar 57 Ferkeln. 
In der Abtheilung für landwirtl 

ſchinen und Geräthe erhielten: A. ug W 
Danzig und Dirſchau für eine Kollektion landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen die Goldene Vereinsmedaille 
Maſchinenbau ⸗ Anſtalt und Eiſengießerei von Th. 
Flöther-Gaſſen i. L. die ſilberne Staatsmedaille, 
A. Ventzki⸗ Graudenz für Ackerbauinſtrumente, 
H. Hotop⸗Elbing und Adalbert S chmidt⸗ 
Oſterode für landwirthſchaftliche Maſchinen je eine 


—— ———— ñ—ñꝓ — 
— 


ſilberne Vereinsmedaille; ferner H. Cegielski⸗ 
Poſen, F. H. Eckert⸗ Bromberg, Glogowski 
u. Sohn⸗Inowrazlaw für landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, Herm. Kölling - Königsberg für land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen und Molkereigeräthe, Rudolf 
Wermke⸗Heiligenbeil und Eduard Schwartz 
u. Sohn- Berlin für Ackerinſtrumente je eine 
bronzene Vereinsmedaille, Carl Beermann⸗ 
Bromberg für landwirthſchaftl. Maſchinen, Fiſcher 
und Nickel⸗ Danzig für Treibriemen und Arma⸗ 
turen, A. Lehnigk⸗Vetſchau i. L. für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Loche u. Hoffmann⸗ 
Danzig für Thonröhren und Krippen, May farth 
u. Co.⸗Berlin, Paul Monglowskk⸗ Marienburg, 
A. Horſtmann⸗Pr. Stargard, Hod am und 
Reßler⸗Danzig und Alb. Rahn ⸗Marienburg 
für landwirthſchaftliche Maſchinen und L. Zobel ⸗ 
Bromberg für Drehrollen je ein Ehrendiplom. 
Nachträglich erhielt noch Julius Große⸗ 
Oſchersleben für eine Kollektion von Futtermitteln 
in der Abtheilung für landwirthſchaftliche Produkte 
u. |. w. 1 Ehrendiplom. 
Die Prämiirungsarbeiten für die Elbinger ge⸗ 
werbliche Ausſtellung wurden geſtern Abend be⸗ 
endet. Zur Verfügung ſtanden den Preisrichtern 
drei ſilberne Medaillen, 9 bronzene Medaillen und 
24 Ehrendipkome. Zunächſt muß bemerkt werden, 
daß die Firmen Loeſer u. Wolff, Eduard Tießen 
und Elbinger Hanfhechelei auf Prämiirung frei⸗ 
willigen Verzicht geleiſtet hatten. Dieſen Firmen 
prach das Preisrichterkomitee ſeinen Dank für die 
vorzügliche Betheiligung an der Ausſtellung aus. Bei 
der Prämienvertheilung wurden prinzipiell nur die⸗ 
jenigen Ausſtellungsgegenſtände berückſichtigt, welche 
eigene Arbeit der Ausſteller ſind. 5 

Es erhielten ſilberne Medaillen: Die Brauerei 
Engliſchbrunnen für ihre ausgeſtellten Biere, 
Kunſtſteinfabrikant P. Jantzen, die Firma Philipp 
Wollenberg. Mit bronzenen Medaillen wurden 
nach den Nummern des Katalogs geordnet, bedacht: 
Die Firma C. F. Raether, Ofenfabrikant Monath, 
Schloſſermeiſter E. Holzt, Schloſſermeiſter R. 


Jeromin, Pohl u. Koblenz Nachflg., Pelzwaaren⸗ 


händler J. Gehrmann, Schuhfabrikant J. G. Jetz⸗ 
laff, Wagenbauer Findeiſen und Bildhauer Max 

ebauer. Ehrendiplome erhielten: Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerin Malwine Lehmann, Gärtner 
Bruno Stellter, Fleiſchermeiſter Emil Bartels 
und Clemens Lange, Bonbonfabrik M. Dieckert, 
Mühlſteinfabrik F. Schmidt, Cement⸗ und Kunſt⸗ 
ſteinſabrik A. Kummer Nachflg., Glaſermeiſter E. 
Scheffler, Tiſchlermeiſter E. Lehmann, Tapezier 
J. Loesdau, Tapezier Carl Weidner, Böttcher 
meiſter J. Kanz, Korbmacher A. Wittmann, 
Färbermeiſter A. Driedger, Wollwaarenfabrik M. 
Nuddies, Pelzwaarenhandlung G. E. Sommer | 
Nachfolger, Sattlermeiſter und Tapezier A. 
Gottowski, Lederhandlung Ludwig Tertz, Kamm⸗ 
und Bürſtenmacher W. Link, Bürſtenfabrikant Albert 
Weiß, Wagenbauer E. Dyck, Bildhauer Otto 
Roemer, Neuſilberarbeiter E. Maraun und Deko⸗ 
rationsmaler C. Lange. 

Das Komitee der Elbinger gewerblichen Aus⸗ 
ſtellung hat am geſtrigen Tage bei del Ausſtellern 
Fragebogen herumgehen laſſen, ob fie eine Verlängerung 
der Ausstellung wünſchen. Da ein Drittel der Aus⸗ 


Rahn⸗Marienburg hat zwei Dampf ⸗Dreſchapparate 
der Fabrik Garrett Smith u. Co.⸗Buckau hierher ge⸗ 
ſandt, A. Horſtmann⸗Pr. Stargard eine kleinere 
Dampfmaſchine, eine Feuerſpritze und Molkerei⸗ 
Maſchinen. Eine ganze Anzahl Dreſch⸗ 
apparate, namentlich Breitdreſch⸗ und Schlag⸗ 
leiſten ⸗Dreſchmaſchinen hat die Firma P. H. 
Mayfarth u. Co.⸗Berlin aufgeſtellt. Desgleichen 
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Keſſelöfen, Kartoffel⸗ 
quetſchen, Pflüge, Eggen, Beerenquetſchen, eine Obſt⸗ 
ſchälmaſchine und einen wohl konkurrenzloſen Dörr⸗ 
apparat für Obſt, Gemüſe u. dgl. Bei A. Ventzki⸗ 
Graudenz erblicken wir u. a. Pferderechen und ver⸗ 
ſchiedenartige Pflüge, darunter den bekannten Ventzki⸗ 
ſchen Normalpflug, ſowie einen neuen, patentirten 
Biehfutter - Dämpfapparat. Die größte Zahl ver⸗ 
ſchiedenartigſter Pflüge hat wohl Rud. Wermke⸗ 
Heiligenbeil aufgefahren, von welchen wir den drei⸗ 
ſcharigen Schäl⸗ und Tiefpflug Nr. 3 mit einem 
Tiefgang von 4 bis 18 Centimeter hervorheben 
möchten. A. Lehnigk⸗Vetſchau ſtellt Dampfmaſchinen, 
Göpel, Getreidereinigungsmaſchinen und andere Sachen 
aus, Herm. Koelling⸗Königsberg mehrere Separatoren, 
Buttermaſchinen ꝛc. Recht reichhaltig iſt auch der 
von Hodam u. Reſſler⸗Danzig in Anſpruch ges 
nommene Platz beſetzt. Neben den vortheilhaft be⸗ 
kannten Dampf- Dreſchapparaten der Fabrik von 
Heinrich Lanz in Mannheim ſehen wir Häckſel⸗ 
maſchinen, Roßwerke, Düngerſtreumaſchinen, Feldeiſen⸗ 
bahnmaterialien, ſowie Düngemittelproben, Schmier⸗ 
apparate, Riemenproben und Oel⸗ und Wagenfette. 
Vortreffliche Pflüge verſchiedenſter Konſtruktion, Eggen, 
Walzen und Säemaſchinen ſtellt H. F. Eckert⸗Brom⸗ 
berg aus, H. Cegielski⸗Poſen und Karl Beer⸗ 
mann Bromberg Kollektionen diverſer landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe. Auch die gut ein⸗ 
geführte Fabrik von Th. Flöther⸗Gaſſen hat ver⸗ 
ſchiedene Dampfdreſchſätze, Pflügen, Eggen, Walzen, 
Düngerftreuer, ſowie Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen 
eingejandt, ebenſo wie Glogowski u. Sohn⸗Inſter⸗ 
burg. Auch Adalbert Schmidt⸗Oſtersde iſt mit recht 
guten Fabrikaten vertreten und L. Zobel- Bromberg 
hat zwei hübſche Drehrollen und einen vertikalen 
Querröhrenkeſſel mit geſchweißter Feuerbuchſe geſandt. 
Last not least müſſen wir noch der Feuerſpritzen von 
Wilhelm Foediſch- Marienburg gedenken, welcher 
zugleich auch verſchiedene Pumpen und Pulſometer 
geſandt hat. 

Mit vorſtehendem glauben wir ein ungefähres 
Bild von der Reichhaltigkeit der Maſchinen⸗Ausſtellung 
gegeben zu haben. Fachleute und Landwirthe werden 
Vieles ſie beſonders Intereſſirendes auf derſelben 
finden und es iſt hoch erfreulich, daß gerade die 
provinzielle Induſtrie ſpeziell auf dieſem Gebiet fo 
Anerkennenswerthes leiſtet. , 

An die Maſchinen⸗Abtheilung reiht ſich nunmehr 
die Abtheilung für landwirthſchaftliche Produkte, 
Dünge⸗ und Futtermittel, hauswirthſchaftliche Maſchinen, 
techniſche Bedarfsartikel c. Von der Danziger 
Oelmühle (Petter, Patzig u. Co.) ſind hier deren 
rühmlich bekannte Rübkuchen ausgeſtellt, von Julius 
Große-Aſchersleben Erdnuß⸗ und Rapskuchenmehl 
und Schrot eigenen Fabrikats, ſowie verſchiedene 
Futter⸗ und künſtliche Düngemittel anderer bewährter 
deutſcher, engliſcher und belgiſcher Fabriken. Dieſe 
Firma verſucht gegen den Thomas- und Superphosphak⸗ 


ſteller ſich gegen eine Verlängerung ausſprach, jo | Ring anzukämpfen und bindet ſich daher nicht an deſſen 


wird am Sonntag der Schluß der Ausſtellung er 
folgen. 


Ungemein reichhaltig beſchicktiſt auch die Abtheilung der 
landw. Maſchinen und Geräthe. Von 26 Ausſtellern 
ſind über 2000 Gegenſtände angemeldet und einge⸗ 
ſandt worden. Von den einfachſten Geräthen an bis 
zu den vollendetſten Dampfmaſchinen iſt Alles ver⸗ 
treten, was zum Betriebe der Landwirthſchaft noth⸗ 
wendig und förderlich iſt. Bekannte und wohlrenom⸗ 
mirte Firmen aus Stadt, Provinz und dem ganzen 
Lande ſind auf dem Platze erſchienen, um in anſchau⸗ 
licher Weiſe ihre Fabrikate allen Intereſſenten vor 
Die Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 


Lade und engliſchen Fingerwalzen. Auch iſt eine Dreſch⸗ 
maſchine für Pferdebetrieb, welche durch Schrauben 
nach allen Seiten regulirbar iſt, zu erwähnen. F. 
Broſchinski⸗Elbing hat einen ſehr ſauber gearbei⸗ 
teten Viehfutter⸗Dämpfapparat und eine Gartenſpritze 
geliefert, Herm. Müller⸗Elbing eine Anzahl vortreff⸗ 
licher kleinerer Maſchinen, als Rübenſchneidemaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, ein Apferdiges Roß⸗ 
werk und dergl. Die reichhaltigſte Kollektion auf den 
ganzen Maſchinen⸗Ausſtellung iſt die der h 
fabrik A. P. Muscate⸗ Dirſchau und Danzig, SR, 
ſche und engliſche Compound⸗ und eincylindrige Loto⸗ 


i e r Konſtruktion 
i -Drefchmafchinen, neuefter Konfi 
ee 655 und ſind beſonders einzelne 


ngen an den letzteren, wie z. B. die Stroh⸗ 
Selbſtbinder am Dreſchkaſten und die- mit umdreh⸗ 
baren Patentſchlagleiſten verſehene Dreſchtrommel zu 
beachten. Dieſe Schlagleiſten find von beiden Seiten 
gerippt und daher vier mal zu benutzen. Auch die 
Feuer⸗Buchſen, wie fie an den Rich. Garrett'ſchen 
Lokomobilen, von welchen die Firma A. P. Muscate 
eine große Zahl verkauft hat, verwendet werden, ſind 
ſehr praktiſch. Dieſelben ſchaffen durch ihre Wölbung 
eine größere Heizfläche und ſparen dadurch erheblich 
an Kohlen. Wir ſehen hier auch die gerühmte, neu 
verbeſſerte Naumann⸗Schlör'ſche Düngerſtreu-Maſchine, 
den verſtellbaren Kulturpflug „Phoenix“, an deſſen 
Ende ſich ein Hebel befindet, durch welchen allein die 
Tiefe der Pflugfurche regulirt werden kann, ferner 
Trommel⸗Häckſelmaſchinen mit beweglicher Preſſe, 
Säe⸗Maſchinen, Walzen, Harken, Pflüge, Eggen, ſo⸗ 
wie Feldbahnen mit allem Zubehör. Auch vortreffliche 
Feuerſpritzen ſind hier vertreten. Paul Monglowski 
Nachf. Marienburg ſtellt Dampf⸗Dreſchapparate mit 
Strohſchüttler mit Excenter⸗Antrieb aus, desgleichen 
eine Getreide⸗Mähmaſchine mit Selbſtbinder, deſſen 
einfache Bindevorrichtung mit nur ſieben Theilen recht 
praktiſch erſcheint. Eine Hand-Centrifuge, welche 
200 Liter Milch in der Stunde entrahmt und durch 
eine Perſon mit Leichtigkeit in Betrieb gehalten 
werden kann, Kochkeſſel mit doppelten Wänden 
und eingeſchloſſener Feuerung, Drillmaſchinen, doppelte 
Ringelwalzen u. ſ. f. fallen uns hier ins Auge. Recht 
praktiſche Waſchmaſchinen, Patent Kelch in Dirſchau, 
ſind hier vorgeführt, welche es ermöglichen, daß die 
Wäſche gleichzeitig kocht und gewaſchen wird. Albert 


R 


f 


Preiſe. Zu billigen Preiſen liefert auch Guſtav von 
Hülſen-⸗Berlin, welcher die verſchiedenſten Arten ge⸗ 
trockneter Biertreber, getrocknete Schlempe, Rüben⸗ 
chnitzel und Kartoffelpülze ausſtellt. Laengner u. 
llgner-Thorn haben gleichfalls eine reichhaltige 
Kollektion von Dünge⸗ und Futtermitteln aufgeſtellt, 
darunter ruſſiſche Lein⸗ und Hanfkuchen, ſowie Lein⸗ 
und Hanfmehl, Viehſalz, Leckſteine u. dgl. Von B 

urgismeyer⸗Neuenburg Wpr. iſt hier ein ſehr 
auber gearbeitetes Pökelfleiſchfaß mit Schraube und 
eine recht praktiſche kleine Fruchtpreſ e. Sehr mannig⸗ 
faltiger Art find die verſchiedenen Molkerei⸗Geräth⸗ 
ſchaften von H. Kelchs's Erben-⸗Dirſchau. Er⸗ 
wähnenswerth ſind die Milchtransportgefäße, ſowie die 
nen und praktiſch konſtruirten Stall⸗Laternen. Von 

r Königsberger Maſchinen-Fabrik, A. G., 


trafen zwei Balance⸗Separatoren, von E. Schütze⸗ 


Bremen eine Kurbelmaſchine zum Sticken ein, und 
die Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗An⸗ 
talt= Königsthal bei Langfuhr iſt mit ſehr guten 
Kardätſchen, den maunigfaltigſten Bürſten, Körben und 
Läufern vertreten. Gebr. Franz = Königsberg 
ſtellen ihre bekannten Kohlenſäure⸗Bier⸗Druckapparate 
aus, und das helle und dunkle Lagerbier der Brauerei 
Wickbold Königsberg, ſowie der Danziger 
Aktien ⸗ Bier ⸗ Brauerei, welches 
hier ausgeſchenkt wurde, mundete vortrefflich. 
Techniſche Gummiwaaren und Bedarfsartikel, Treib⸗ 
riemen, Maſchinenöle und eine ſehr praktiſche Waſch⸗ 
und Wringmaſchine „Eurekg“ ſtellt Wilh. Bläske⸗ 
Königsberg aus. Recht nützliche, gewerbliche Neu⸗ 
heiten für den täglichen Hausbedarf, als Leuchter, 
Fenſterputzer, künſtliche Schleifſteine, ſowie allerlei 
techniſche Gummiwaaren, auch Taſchen⸗ Mikroskope 
und Vergrößerungsgläſer find bei Adolf Färber⸗ 
Berlin und Max Ueder-Leivzig zu ſehen. Sauber 
gearbeitete Geldſchränke und Kohlenſäurebierapparate 
hat E. Hopf-Tanzig, einige recht elegant und ſolid 
gebaute, offene und verdeckte Wagen, ſowie Geſchirre 
Emil Milde⸗Inowrazlaw geſandt. Ein mit grünem 
Plüſch ausgeſchlagener und mit gleicher Decke ver⸗ 
ſehener Muſchel⸗Schlitten der Wagenfabrik F. Eich⸗ 
holz = Braunsberg fällt recht angenehm auf. 
F L. Schmidt ⸗ Danzig und Th. Burgmann⸗ 
Danzig haben Kollektionen von Sattlerarbeiten aus⸗ 
geſtellt, von denen beſonders die ſehr ſauber und ge⸗ 
fällig gearbeiteten Geſchirre und Sättel hervortreten. 
aſchinenöle und Wagenfette der Firma Bergen u. 
Co.⸗Stettin find durch John de Cuvry⸗Elbing ver 
treten, Pantographen, d. h. Zeichen⸗Apparate zum ge⸗ 
werblichen Zeichnen, zum Vergrößern, Verkleinern 
oder Kopiren von Vorlagen hat Paul Nägele-Berlin 
geſandt. Ein mit kunſtvoller Glasmalerei verſehenes, 
für den Artushof zu Thorn beſtimmtes Fenſter ſehen 
wir auf dem Stande von W. Sablewski⸗Danzig 
und ſehr kunſtvolle Bernſteinarbeiten bei A. Baus“ 
mer-⸗Danzig. Nachdem wir nun noch die Konſer⸗ 
virungsſalze der Gebr. Weil Ludwigshafen zu 
Konſerviren von Fleiſch, Butter, Flſchen u. Gitchen 
Augenschein genommen und uns mit einem nne 
des trefflichen „Magentroſt“ von Jul. Bin ere 
Güldenboden geſtärkt haben, wenden wir Aus- 
Be wieder zurück nach der gewerblichen 
teilung. b 
\ (Da die Prämtirunggtifte umfangreicher nn 
iſt, als vorauszuſetzen war, jo müſſen wir den 
richt für heute abbrechen. D. Red.) 


in 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 22. Mai. . 

Carl Rudolph Karſten tft beſchuldigt, im Jahre 1890 
ohne Konſens den Kleinhandel mit Spirituoſen be⸗ 
trieben zu haben. Wegen Uebertretung des § 17 er⸗ 
olgt eine Verurtheilung zu 12 Mk. ev. 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß. — Der Arbeiter Wilhelm Hube und deſſen 
Frau aus Damerau ſind des Diebſtahls und der Be⸗ 
drohung bezichtigt. Frau Hube ſoll am 18. Januar 1891 
der Frau Wittwe Häſe in Damerau 30 Mk. fort⸗ 
benommen und Hube dieſelbe im Februar mit Todt⸗ 
ſchlag bedroht haben. Frau Hube wird zu 1 Woche 
efäüngniß, der Ehemann zu 6 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. — Der Arbeiter Friedrich Forbuſch aus 
Pangritz Kolonie ſoll der Frau Kuhn daſelbſt im 
ovember 1890 ein Brett im Werthe von 2 Mk. 
ortgenommen haben. Die Strafe betrug 1 Tag Ge⸗ 
jängniß. — Die Fleiſcherfrau Margarethe Freſe iſt 
beſchuldigt, im Juli 1890 in Reimannsfelde ſich einen 
dem Wagenbauer Findeiſen gehörigen Regenſchirm 


ongeeignet zu haben. Die Strafe betrug 10 Mk. ev. 9 


Tage Gefängniß. — Frau Wilhelmine Hintz geb. 
Schwanenſeld ang Pangritz Kolonie, wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, die Frau 
epp daſelbſt mit einem Holzpantoffel körperlich miß⸗ 
handelt zu haben. Es wurde auf eine Geldſtrafe 
von 3 Mk. erkannt. — Die Schifferfrau Louiſe 
Oſtrowski⸗Liebemühl iſt geſtändig, zwei Paar Pan⸗ 
toffeln geſtohlen zu haben und erhält dafür 2 Wochen 
Gefängniß. Die Strafe wurde ſo hoch bemeſſen, 
weil es ſich um 2 Ladendiebſtähle handelt. — Die 
Arbeiter Paul Harwardt und Frau Johanna 
Kaufe und Herrmann Radau aus Tolkemit ſind 
dcn Holzdiebſtahls angeklagt. Die Männer ſind 
nen, nur die Frau leugnete. Letztere wird frei⸗ 
50 wochen, gegen die Männer je eine Strafe von 
Y Mk. ev. 10 Tage feſtgeſetzt. — Paul Daum⸗ 
wohner iſt der körperlichen Mißhandlung des Schuh⸗ 
fin Vers Carl Klingbein beſchuldigt; derſelbe ift ge⸗ 
ändig. D. erhielt 4 Wochen Zuſatzſtrafe. 


RED. 
2 ork, 21. Mai. Durch einen heftigen 
Abet ſind in dem Dorfe Neu⸗Mexiko (Staat 
Miſſouri) zahlreiche Gebäude zerſtört. Dem „New⸗ 
porter Herald“ zufolge find 17 Perſonen todt. Den 

irbelſturm hat man weite Strecken verſpürt; die 
llegraphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen, da⸗ 
er find genauere Mittheilungen bisher nicht einge⸗ 
langen. Die Verwüſtungen ſollen ſich 40 Meilen 
ang und 2 Meilen breit erſtrecken. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Trinitatis. 
N St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
unahme der Katechumenen zur erſten 
8 hl. Communion. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. ; 
V angef,-futherifche Hauptkirche zu 
St. Den as 
Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr. en: Pfarrer Lackner. 
9 Heil. Geiſt⸗Kirche. 
erm. 93 Uhr: Herr Pfarrer nn 
8 Uhr nerjtag, den 28. Mai, Morgens 
4 2 


in den 
geöffnet 


Vor 
orm. 93 


Quartal⸗Communion. 


i 
Nyon drei erſten Tagen der nächſten 


Marien. 


br 1 
N m. 94 


U 
em. 2 hr Beichte. 


Uhr: Herr Candidat Görke. 
orn, Reformirte Kirche. 
wald 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
Worm Mennoniten⸗Gemeinde. 
N 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
11 Evang. Gottesdienſt 
der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Sn 9, Nachm. 45 Uhr. 
Synaſtag Abend 8 Uhr. 
Sonnabend, dehengemeinde. 
07 Uhr: Predigt. 28. d. Mts, Vorm. 


Elbinger Standes 
8 Em 2 Mai zern Au. 
en: ſtänd. Hil 
N der . — Abele e Kuhn. 
FT — Fabrikarbeiter Wilhelm Thater, 
1 Fabrikarbeiter Aug, Börger, T. 
terbefälle: Diitix-Jnvalide Guſt. 
Augen, T. todtgeb. — Schuhmacher 


Glodde, S. 18 T. 


einem 


— 


(S * 
Statt jeder beſonderen Meldung.) 


eute Abend 8½ Uhr wurde 
E 3 En 2 
geboren geſunder kräftiger Junge 


Elbing, den 21. Mai 1881. 
er. Plenio und Frau. 
» Alte Briefeouverts, 


Poſtkarten, Briefmarken de, 
Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


| duft Axt, 


Eunfansfelung 


Nachmittags 6 Uhr. 
Sonnabend, den 23. Mai d. J., 


Fechtmeiſterverſammlung. 


Karten à 3,50 Mark für 
das am 23. Mai er., Nachmittags F 
3 Uhr, im Caſinogebäude ſtatt⸗ 
findende & 


5 find im Ausſtellungsbureau auf 8 
dem Ausſtellungsplatze und bei 8 
dem Caſinowirthe zu haben. z 


Looſe 


ſind bei uns 


Lahe. der „Altyr. 1g. 


Citronen-, Erübser-, 
Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie B* 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 0 


0 Glases 2 
Ra 2 2 
Champagner-Imitation. 
Die Brauss-Limonade-Bonbons (patentirt in 8 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
© züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
4 partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Conoerte, Theater etc. zu empfehlen, Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 


angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 
u Getränk, 


Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. 
SER, a5 
Kistchen mit 96 


= Geb 

8 1 Die 85 
in fast allen Nieder! 3 
2 Chocoladen u. — Stollwerck'scher 
den auf Verlangen v. 


— 


Lilchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


f. & J. Müller. 


* Friedrichsruh, 19. Mai. Zwiſchen Aumühle 
und Kröpelshagen entſtand, wie der „Hamb. Korreſp.“ 
berichtet, am erſten Pfingſttage Nachmittags im Sach⸗ 
ſenwalde ein größerer Waldbrand, der mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und binnen kurzer Zeit 
einen Tannenbeſtand von über ſechs Morgen nieder⸗ 
legte. Fürſt Bismarck begab ſich auf erhaltene Nach⸗ 
richt ſofort nach dem Brandplatze. Die Friedrichs⸗ 
ruher Feuerwehr befand ſich dort in voller Thätig⸗ 
keit und wurde bald des Brandes Herr. 

* In Rußland harren 15,000 Perſonen der 
Verſchickung nach Sibirien, wovon der dritte Theil 
politiſch Verurtheilte find. Sobald die Witterung 
ſich beſſert, ſoll mit dem Transport begonnen werden. 


Telegramme. 

Berlin, 22. Mai. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bezeichnet die Blätter⸗ 
meldung, daß die Provinzial⸗Schulkollegien 
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen an⸗ 
ewieſen wären, dem Kultusminiſterium die⸗ 
jenigen Unterſtellten ihres Reſſorts namhaft 
zu machen, welche in gemiſchter Ehe lebten 
und ihre Kinder nicht in der eigenen Konfeſſion 
erziehen ließen, als jeder thatſächlichen Unter⸗ 
lage entbehrend. 

Saarbrücken 22. Mai. Der Aus⸗ 
ſtand hat eine ſtarke Zunahme erfahren. Bei 
der fünften Berginſpektion ſtreikten heute früh 
709, im Beuſtfloetz 395 und im Viktoria⸗ 
ſchacht 660 Mann. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 22. Mai. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


— 


Zufuhr: —,.— Liter. 
Loco contingentirt . 72,.— 4 Geld. 
Loco nicht contingentitt. 52. „ „ 
Mai contingentirt . 52,.— „ be. 
Mai nicht contingentirt 52.— „Geld. 


Danzig, den 21. Mai. 

Weizen: loco unv., 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. , hellbunt inländiſch A, 
hochbunt inländiſch 240 /, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
zum Tranſit 183,00 &, per Sept.⸗Okt. 186pfd. zum 
Tranſit 168,00 


= 


Sälen der Bürger⸗Reſſource, 
von Vormittag 10 Uhr bis 
Entree 50 Pf. 


Abends 8½ Uhr: 


ER N 


ö 
| 
| 


4 


Diner 


zur Elbinger gewerbl. 
Ausſtellungs⸗ Lotterie 


vergriffen. 7 


mit 1 
Himbeer-, Maiwein-, Bi% 


Glase Wasser — geben sie ein höchst 


— 
”» * * 


* 9 ” 
Alleinige Fabrikanten: 


r. Stollwerck, Köln. 
Braus 1 


der Frauenwelt, 


8 vorräthig, oder wer- 
on denselben bestellt, 


eifen⸗Handlungen. 


Ausverkauf 
des Laserstein schen Konkurswanrenlagers 


it die Illuſtrirte 

| Frauen⸗Zeitung 
ieſelbe bringt in jährlich 

24 Doppelheften 24 Moden⸗ 

> und Unterhaltungs Nummern 

mit Beiblättern, in reizvollen 

farbigen Umſchlägen. 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
5 lich über 2000 Abbildungen 

5 ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 

tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhallungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
Kunſtgewerbliches, „Für's 


Roggen: loco feſt, inländ. — , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſtit — 4, per Mai⸗Juni 120pfd. 
zum Tranſit — , per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Trans 
fit 141,00 A 

Gerſte: gr. loco inländiſch — A 

„ kleine loco inl. — 4 

Hafer: loco inländiſch — 

Erbſen: loco inländiſch — A 


Berlin, 22. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Beſſer. Cours vom 21.5. 22.5. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 95.80 95,80 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,— | 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . | 95,60| 95,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,20 90,40 
Ruſſiſche Banknoten 240,60 242,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleighgie 
4 pCt. preußiſche Conſols 
4pCt. Rumäniee 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


172,95 
. 106,— 
. 1105,50 

85,50 
111,60 


172,95 
105,80 
105,60 

85,50 
111,90 


Produkten⸗Börſe. 
Cours vom. . 
Weizen Mai 
Sept.⸗Okt. 
Roggen beſſer. 
NME 
Sepk.⸗ Olk... 185, 
Petroleum loco . 
ie ee sr rc) Wr, 
Sept!!! 
Spiritus 70er Mai⸗Jun i 50,90 


22.15. 
247,— 
212,— 


210.50 
186,— 
22,80 
61,20 
61,40 
51,60 


Königsberger Produetenbörſe. 


20. 
; Tendenz. 
2 IRME. 
Weizen, hochb. 125 Pb. - 234,00 ruhig. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/ Pfd. 
Hafer, feinen 
Erbſen, weiße Koch 

übſen 


unverändert 
152,50 feſt. 

ſtill. 

ruhig. 


mag Trug — — 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 21. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt —,.— Br., 68,75 Gd., pro Mai kontingentirt 
—,— Br., 68,75 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 
—,—: Br., 59,00 Gd., loco nicht kontingentirt — Br., 
48,75 Gd., pro Mai nicht kontingentirt —,— Br., 48,75 Gd., 
pro November-Mai nicht kontingentirt — — Br., 40,00 Gd. 
Stettin, 21. Mai. Loco ohne Faß mit 50 % Kon, 


Lotterie 


gewerblichen Ausstellung 


in Elbing. 


Ziehung: S. Mai 1891. 


Jedes 15. Loos gewinnt. SE 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 


sind zu beziehen durch die General-Unternehmer 


Carl Meissner, . Theodor Bertling, 
Eibing, 
sowie von den durch Placate kenntlichen Handlungen. 


Fuer 


Montag, den 25. Mai, 


Danzig. 


beginnt der 


. 


in Chriſtburg, 


beſtehend aus 


Kleiderſtoffen, Tuchen, Buckskins, Gardinen, Möbelſtoffen, 
Drells, Inlet, Herren⸗ u. Damen⸗Confection und vielen andern 
Artikeln zu außerordentlich billigen Preiſen, 


um ſchnellſtens damit zu räumen. 


Die reichhaltige aller Moden⸗Zeitungen 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 


ſumſteuer 70,00 loco mit 70 4 Konſumſteuer 59,70 A: 
pro April⸗Mai 50,70 &., pro Auguſt⸗Sepbr. 51,40 M 


Glimmende Funken. 

Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher 
Belaſtung und ſchwächlicher Conſtitution der vers 
heerendſten aller Krankheiten — der Lungenſchwind⸗ 
ſucht — ausgeſetzt und bedarf es oft nur eines ge 

ringen Aulaſſes, um die, gleichſam wie glimmende 
Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime 
zur hellen Flamme anzufachen. Sobald daher 
irgend welche Anzeichen auf beginnende oder be- 
reits beſtehendeLungenſchwindſucht, Spitzen-Catarrh, 
Emphyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange man 
koſteufrei die,, Sanjang⸗Heilmethode“, durch 
welche ſeither die glänzendſten und nach⸗ 
n Erfolge auf dem Gebiete der 
zungenheilkunde erzielt worden find, Zu 
den vielen, bereits veröffentlichten, amtlich beglau⸗ 
bigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques 
Simon in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach 
der Ausſage des behandelnden Arztes bereits in 
einem äußerſt vorgeſchrittenen Stadium der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und Auswurf, 
hochgradige Schwäche und Schlafloſigkeit hatten 
die Patientin bereits an den Rand des Grabes 
gebracht, als es durch Anwendung der Sanjana- 
Heilmethode gelang, das Leiden zum Stillſtand, 
zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direction 

des Sanjana⸗Inſtituts zu Egham (England): 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
welche wunderbare Heilung die Sanjana⸗Heilmethode bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit war ſchon ſo⸗ 
weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt mir 
faſt das Leben abſagte. Durch die Sanjana⸗Company 
bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergeſtellt und 
fühle mich wiedernm vollkommen geſund, wofür ich 
Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, und ich es 
mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie 


zu weiſen. 8 EN 
rüße Sie achtungsv 
85 er a 5 24 Auguſt 189 0. 
Frau Simon. 

Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode jeder⸗ 
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretär der 
Sanjana⸗Company Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


— — . — ner en 


Ohne Capital und Riſico 
ſind durch Vertretung eines ſeit 
Jahren beſtehenden, leiſtungsfähi⸗ 

en Bankhauſes 2000-3000 
5 ark im Jahr zu verdienen. 

Ehrenhafte Perſonen aller Berufs⸗ 
klaſſen, die ihr Einkommen neben⸗ 
her bedeutend vergrößern wollen, 
belieben ſich zu melden unter 
4 H. 52 Poſtamt 147 Berlin SW. 


32 pikfeine, weibliche Photo⸗ 
graphien = 1,20 Mark. 
Die ganze Collection, 288 Stück —= 7,50 
Mark. Gegen Einſendung (auch in 
Marken) franko. i. Rentsch, 
Berlin S W., Wilhelmſtraße 12. 


—— ee 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Ein tüchtiger 
Schriftſetzer 
findet ſofort 5 in = 
H. Gaartz Buchdruckerei, 
Elbing. 
Wegen Krankheit beabſichtige ich mein 


Grundſtück, 


viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährli 


12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). x 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probehefte gegen 50 Pf. (30 Kr.) in Briefm. 
franco durch die Expedition, Berlin W, Pots 
damer Straße 38, Wien J. Operngaſſe 3. 


Die 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
der Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten 
Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf 
zu achten, daß jedes Paket meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz- Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Paket 
20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren-, Drogen- und 


Fritz Schulz jun., Leipzi 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 9 


über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 


ch 2 Hufen culm., nebſt Gaſtwirthſchaft, 


Hökerei und Bäckerei, 16 Jahre in mei⸗ 

nem Beſitz, mit oder ohne Inventar, 

das Land auf Wunſch zur Hälfte, zu 
verkaufen. 


Borchert-Rothebude 
b. Altfelde. 


. ͤ 
Von ſofort Wohnung geſucht, von 

3—4 Zimmern nebſt Zubehör und 
Gärtchen. Adreſſen unter S. AI in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ebenau Hochpart.⸗Wohn., 6 3. 

geräumig, hell u. trocken, auch zum 

Geſchäft geeignet, zu vermiethen 
Junkerſtr. 38. Näh. 2 Tr. 


Barometerſtand. 
Elbing, 22. Mat, Nachmitt. 3 Uhr. 


21. Mai | 
22. Mat. ] 


29 — 
Sehr trocken. 9.— —— 
Beſtändig 6. 
Schön Wetter 3.—— 
Veränderlich . ag. —— 
Regen u. Wind 9 —— 
Viel Regen 6 = 
Sturm 3. == 

27272 — 
Wind: SW. 23 Gr. Wärme. 


Wir empfehlen unsere reich sortirten Läger: 


Kleiderstoffe und Besätze jeder Art, 
Bedruckte Mousselines de laine, 


hervorragende Neuheit! 


Schwarze Kostüm Stoffe, 
e Jaquettes und Umhänge, 


Staub- und Regenmäntel, 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Leinen- und Wäsche-Bazar. 
Braut-Ausstattungen. 


EYES 
WETTER 


Ae u 14 
a lung | 


und 


Weinstube. 
Gegründet 1818. 


da 


e = 


— —— 
. 


75 
G 


RR) 


Pencz 


Har⸗ 
moniums, 


letztere mit 

2 Forte⸗Reg. 

= von 
100 M. an 


J. Altrichter, Waſſerſtraße 23. 
ahbe ud 99 avec a0) 


gang 


uolpactz wrlüinıg tag ne jg vaten iz a9ydgad 
55 ab de e mauugs WADG 55 


M. deln bse. 


Chocoladen⸗, 
Mareipan⸗ u. 


erlaubt ſich ing in der Gewerbe⸗ Zuderwanren-gabrit| 


Ausitellung befindlichen 
ſelbſtgearheitete 
nid 5 beiteten Ansfinttungsftüde 


geſchätzten Publikums zu 2 709 


Eigene Verkaufsſtelle 
im Ausſtellungs⸗Gebäude. 


Stärl 


X eee Yaakıal 
i 85 empfehle 
> = TE Himbeer, Kirſch⸗ und 
8 Philipp Wollenk ar Erdbeer⸗ Shrup, 
Sa 5 er | | 10 Apfel⸗ Johannisbeer⸗ 
Möbel- und Polsterwaaren- Fabrik, © u. Heſpelbeer⸗Wein, 
SI Brückstrasse Nr, 16 a wie 7 5 u. Roth⸗ 
SE fiehlt ihr gr = (el ei 
2 2 vollständ: emp 1 h grosses I Rs Era er © ee 
3 all iger Wo nungs- Kinrichtungen ei ſowie den erprobten 
33 in hocheleganter, Be ge Ausführung 2 Medic. Blut kin 
Se in jeder Stylart, = 
; = und gern unter No. 48 mit einem Speisezimmer Ei WM li A 0 Imeist h 
Sie e eee een BE all 
eee De —— 
Kae N Pe 12 719155 Trocknen 
. A ji & 
E. Niulack, Uhrmacher, 5 Maſchinenkork 


empfiehlt 


&. Leis HKM 
Neuhof per NEED 
Kr. Elbing W Wpr. 


ET: Sr 
In meinem nen erbauten Haufe, in 
beſter und belebteſter Stadtgegend ge 


legen, „Kreuzungspunkt von 5 Straßen, 
habe ich 


3 geräumige Läden 


5 mit daran liegenden Ae ſowie 


eine Wohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Neben⸗ 
gelaß vom 1. Oktober er. eventuell 
früher zu vermiethen. 

a Meldungen erbitte in den Stunden 
von 2—4 Uhr. 


A. Wiebe, Elbing, 


Königs bergerſtr. 1 


28. Bräkenfe 28, 
empfiehlt fein. Lager in goldenen und ſilbernen Herren⸗ 
ulateuve in großer Auswahl, nur beſte W 


ihn Arten, 


Reg . 8 
Stutzuhren, 


Wecker und Wanduhren in de 
in Double Talmi ER Nich 


ſauber und zuverläffig. 
isen höhung! 


Leiten 
Reparaturen un Uhren 


21 Teal e und Muſikwerken 


ngen keine Prei 


te Bu Bi 


Fiſcherſtraße & dee 
Größte Jabel für oricofey en und oftımpfinanten, 


Naſchinenbetrieh in HM außer dem 


Triesttaillen, een Schürzen, 
Echarpes, Trieot⸗ Kunbenanzlge Ga 


Kinderjückchen, 2 den „Sund ſchuhe. 


Garautirt ech 51 
7 und Kinder ſtrümpfe, 
Tae 5 1 SE 


a beſte Herren⸗S ar 
Fa e 


Proinial-Zustsic-Ausfeng] 


Anstellung en Maſchinen, 
Geräthe und gewerblicher Produkte 


vom 21. bis 24. Mui 


=== in Elbing. ie eng, 
E öffnung der Ausſtellung am 21. — 8 le Gesch fü 


Preisverkündung am 23. Mai, al, Bonnie 3 Uhr. © 


P der 1 am 24. Mai, Abends 7 i. 5 


N EN SINE 2 
—::. 8 
EA 


— 


. 


en. 


wohnt jetzt, 
während des 


„ 


I, 


RER 


AR 
ZEN 
en ® 

72 
N 
KARL 


empfiehlt jetzt 
ſehr billigſt, 


Pa 


20 |D.Lewenthal 


ühereng 
E Seimäftsgn u cl 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Herrengarderobe. — Anfertigung nach Maas 


Neueste Stoffe. — Grösste Auswahl. 


 Reisemäntel. Reise-u.Pferde-Decken. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten. 
.BShlipse. Schirme. 


Unter e 1 ich 
eine grosse Auswahl modernster Regulateure, 
Tisch- (Gonsol-) Uhren, aud aiberne Taschen- 


und silberne 


Uhren, Nickel-Ketten etc. ausgestellt. Ferner, unter anderen 


en: eine selbstgefertigte astronomische Secundenuhr, ein silbernes 
50 Pf.-Stück, ein do. 20 Pf-Stück, beide genau in der Mitte zwischen den 


Prägeflächen von mir durchbohrt. 
Uhrmacher, 
R. Lessing, 


Sämmtliche ausgestellten Sachen zum 

Verkauf und sofortiger Ablieferung. 

a 1 Ep EpEPBECEIFERE Renee 
8 Fe 
1285 u 22 


e 
N 


— — 


8 fate e Nr. 32, 


Atelier für 


 Zimmerdecoration - Malerei. 


Tapeten-, Stuck- und Farben- 
Handlung. 


Ein van mir hergestelltes Speisezimmer, sowie ein Damen- 
zimmer befinden sich unter No. 48 auf der e Ausstellung. 


B EEE 
U 


. 
3 eee . —— r 


eee 


N 


RER 


ae nenne 


SERIE 


1 


1 : 


a 


empfiehlt billigſt 1 vormals 
BECEEEN, Kolberg, 


Königs bergerſtraßze. 


P. S. Zwei Schmiedeburſchen können daſelbſt in die Lehre treten. 


Hugo Alex. Mrozek 
Feriedr.-Wilh.-Platz 5. 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager, beſtehend in: 
Herren⸗Uhren von 11 M. an, 
Damen⸗Uhren von 15 M. an, 

Goldene 14kar. Herren⸗ÜUhren von 75 M. an, 
Goldene 14far. Dame een von 25 M. an, 1154 
ſowie Regulatoren, Wecker⸗ u. Wanduhren 2c 

unter Garantie. 6 


5 Reparaturen werden ſchnell, ſauber und billigſt | 
ausgeführt; auch mache ich auf mein Lager von 
i Schmucksachen, die preiswerth abgebe, aufmerkſam 


Hochach tungsvoll 


A. Schwarzko 


W. Schneider’s Nachf., 
Alter 3 16. 


— an 


Dan u A 5, 5 

empfiehlt ſich zur anzig 80 Glasmalereien und Kunſtverglaſungen B 

ür Kirchen, Treppenhänſer Salonfenſter ꝛc. in allen Stilarten und durch⸗ 
aus fünjtleiicher Ausführung. Proben und Skizzen zur Anſicht. 

In der Ausſtellung, Abtheilung für gewerbl. Erzeugniſſe d durch 

2 3 ai . in ar beſtimmte ee Ba 


Die Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bauk 


65 gewährt unter den günſtigſten Bedingungen hypothekariſche 
baare Darlehne. 


Anträge nimmt entgegen E 2 = 
C. Matthias, Elbing. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 117. 


Elbing, den 23. Mai. 


Der Löwenbändiger. 


Nach einer amerikaniſchen Novelle von M. Laue. 
1 N Nachdruck verboten. 


Trompeten ertönten laut durch die Straßen 
von Middleton. Alle Welt eilte ans Fenſter, 
die Fußgänger hielten neugierig an, kleine 
Jungen kletterten auf Laternenpfähle, Mauern 
oder andere hohe Gegenſtande. Eine prachtvolle 
Prozeſſion, ein Zirkus, war im Anzuge, der 
ange ſchon erwartet war. Zuerſt kam ein 
goldener Wagen, gezogen von ein paar iſabellen⸗ 
farbenen Pferden mit ſcharlachrothen Decken. 
uf dem zu einem hohen Thurm geformten 
Kutſcherſitz ſaß eine Frau, welche jo herrlich 
aussah, daß die kleinen Jungen vor Begeiſterung 
in die Hände klatſchten. Sie hatte ein kleines 
rührendes Geſicht und große blaue Augen, 
welche durch ſorgfältig gemalte Schatten be⸗ 


ſonders glänzend erſchienen. Ihr feiner Kopf 


war von einer Fülle goldigen, lockigen Haares 
umweht. Es war das alles ihr eigenes. Elſie 
Condor hatte ſo üppiges Haar, daß es den 
Neid all ihrer Gefährtinnen erregte. Jetzt 
beugte ſich die Fee mit dem Stern auf der 
Stirn und den langen ſilberdurchwirkten Kleidern 
und warf mit einer phantaſtiſchen Begrüßung 
beider Hände parfürmirte Programme rechts 
und links, während der Triumphwagen langſam 
beiter fuhr. Die Hauptſache, welche dieſe 

rogramme ankündigten, war folgende: „Signor 
. berühmte Löwen⸗ 

er, wird heute end unter je 

Löwen eine Vorſtellung geben.“ De 1 


Ein ſtarker Raubthiergeruch machte ſich bemerk⸗ 


bar, als jetzt ein großer Käfig auf Rädern in 
dem Zuge folgte. Ein Clown rollte und 
purzelte an der Seite deſſelben, er redete allen 
möglichen Unſinn und affektirte ſchließlich eine 
Denmacht aus Schrecken über das dumpfe 
f rüllen, das fi aus dem großen Käfig hören 
we Als man Wiederlebungsverſuche machen 
late und ihn aufhob, überſchlug er ſich 
blötzlich wie ein Gummiball, welches ungeheure 
eiterkeit erregte. Die Aufregung im Publikum 
ſtieg, als die Kunde ſich durch die Straßen 
würde ele daß der Löwenbändiger ſichtbar 
e. 


Die Menge jauchzte ihm freudig zu. Er 
war ein ſtattlicher Mann, dieſer Signor Gug⸗ 


1891. 


lielmo Condovina, früher Will Condor, der 
Mann der ſchönen Elſie, der fliegenden Fee, 
groß und kräftig gebaut, mit anſcheinend ſtarter 
Bruſt. Er trug eine enganſchließende Sammt⸗ 
Tunika, die feinen tadelloſen Wuchs hervorhob. 
Seine Geſichtszüge waren regelmäßig und an⸗ 
genehm. 

Auf der Straße ſtanden zwei Herren im 
Geſpräch bei einander. Der eine war ein be⸗ 
rühmter Arzt. Sir Maxwell Bede. Er legte 
ſeine Hand auf den Arm ſeines Freundes und 
ſagte: „Was für ein kräftiger, wohlgebauter 
Mann iſt dieſer Löwenbändiger; ich habe ſchon 
von ihm gehört. Er ſoll unter die Löwen 
gehen, als wenn es Hunde wären und ſich 
unter ihnen niederlegen.“ 

In dieſem Augenblicke wandte ſich der 
Löwenbändiger ſeitwärts und huſtete leicht. 
Sir Maxwell Bede hatte es beobachtet und 
ſchüttelte den Kopf; dann ſagte er: „Ich möchte 
wohl die Vorſtellung beſuchen, Brandreth.“ 

„Nichts iſt ja leichter, wie das,“ erwiderte 
der andere, „indeſſen erwarten Sie nicht, daß 
ich Sie begleite.“ 

„Durchaus nicht, ich werde auch nicht lange 
bleiben, ich möchte nur die Löwen ſehen.“ 

Die Zirkus⸗Prozeſſion bewegte ſich indeſſen 
weiter. Es kamen noch zwei bösartige Ka⸗ 
meele, ein geduldiger Elephant und eine wider⸗ 
lich ſchreiende Hyäne. Die Freunde gingen 

t 


ort. 

Lucie, die ſchöne junge Frau des Kolonel 
Brandreth, erwartete ihren Gatten in dem 
ſorgfältig gepflegten Garten ihrer Villa, welche 
vor dem Thore der Stadt lag. Als ſie von 
dem Zirkus hörte, wurde der Wunſch in ihr 
rege, die Vorſtellung zu ſehen und trotz ſeiner 
Abneigung gegen derartige Schauſpiele ſicherte 
ihr Gatte ſich alsbald die beſten Plätze. 

Der Zirkus war überfüllt, das Publikum 
befriedigt und ſehr enthuſiasmirt. Alles hallte 
wider von dem Beifallklatſchen. Die Arena 
war nicht groß. Die Ausſtattung, die Koſtüme 
mit ihrem Gold, Sammet und Flittern hatten 
beſſere Tage geſehen. Der Clown war nicht 
ſo jung, wie er ausſah, aber die gutmüthige 
Menge nahm ſeine durch ihr Alter ſchon ge⸗ 
wiſſermaßen ehrwürdig gewordenen Witze mit 
Beifall hin. 

Eklſie Condor war immer beliebt. Sie 
ſprang mit einer graziöſen Verbeugung, die 
Spitzen ihrer Finger küſſend, in die Arena 


und war mit einem leichten Sprung auf dem 
breiten Sattel des alten Sambo, des grauen 
Pferdes, und fort ging es, um die Arena. 
Ihr goldenes Haar flog, wie ſie durch die 
Reifen ſprang und als ſie anhielt, hing es lang 
auf den Rücken des alten Sambo herab. Man 
applaudirte wie verrückt. Darauf begann der 
Clown feine Sprünge zu machen und die Zeit 
mit dem mannigfaltigſten Unſinn auszufüllen. 
Jetzt ſtand der Hauptmoment des Abends be⸗ 
vor, die Vorſtellung des Löwenbändigers. 

In der Hauptloge, eingehüllt in einen 
ſchneeigen Pelz, ſaß Lucie Brandreth. Auf 
ihren reizenden Geſichtszügen lag ein Gemiſch 
von Aufregung und Furcht. 

Neben ihr ſaß Sir Maxwell Bede mit 
ſeinen kühnen, ſcharfblickenden Augen und ſah 
mit Spannung dem großen Moment entgegen. 

Das Publikum wurde ungeduldig und be⸗ 
gann hier und da den Boden zu ſtampfen. 
Der Clown kündigte an, daß die Löwen ſo⸗ 
gleich erſcheinen würden und that, als wenn 
er ſich davor fürchte, was das Publikum zum 
Lachen reizte und die Ungeduld etwas zu zü⸗ 
geln ſchien. 

* 
4 * 

Hinter dem Zirkus war ein Zelt, in dem 
ſich die Reiter ankleideten. Hier ſaß der Löwen⸗ 
bändiger, angethan mit ſeiner enganſchließenden, 
mit Flittern beſetzten Sammettunika. Er huſtete, 
legte ſeine Hand auf die Bruſt und holte tief 
Athem. Auf ſeiner Stirn ſtanden helle Schweiß⸗ 
tropfen, ſeine nervenloſe Hand lag auf der 
Schulter ſeines Weibes. Ihr goldenes Haar 
war zurückgeſtrichen, ihre Arme umſchlangen 
ihn, ihre großen blauen Augen ſahen ihn angſt⸗ 
voll an. Zärtlich fuhr ſie mit ihrer kleinen 
Hand über ſein dichtes Haar. „Mein Liebling. 
iſt es Dir auch möglich? Fühlſt Du Dich auch 
im Stande, es zu thun?“ 

„Warte,“ ſagte er, „warte, ich bekomme wieder 
Luft, mein Athem kommt zurück.“ 

Der Huſtenanfall ging vorüber. Er lehnte 
ſeinen Kopf gegen eine der Zeltſtützen, ſeine 
Augen waren geſchloſſen und er ſah ſehr abge⸗ 
ſpannt aus, aber ſein Athem wurde leichter. 
Elſie holte eine kleine Flaſche mit Kognak, von 
der er etwas trank. 

„Es muß gehen,“ ſagte er und ſtand auf. 

Sie umſchlang ihn zärtlich. Da wurde der 
Vorhang am Eingang des Zeltes zurückgeſchlagen 
und der Clown trat ein. 8 

„Ich kann Sie nicht länger hinhalten, alter 
Knabe,“ wandte er ſich an den Kondor, „der 
Direktor iſt dageweſen und hat das Publikum 


um Ruhe gebeten. Die Männer ſind 
ſchon im Begriff, den Käfig hereinzu⸗ 
rollen. Nimm es Dir nicht zu Herzen,“ 


fuhr er zu Elſie gewandt fort, als er ſah, 
wie fie ſchaudernd zuſammenfuhr, „ſieh, wie 
viel beſſer er jetzt ausſieht. Uebrigens borgte 
ich Jenny's Schminke für Dich, Will, benutze 
ſie. Es iſt wegen der Bemerkung in der Zei⸗ 
tung, erinnerſt Du Dich? Es hieß: „Der war 


ſo weiß, wie ein Betttuch.“ Das war dem 
Direktor damals nicht angenehm. 

„Beuge Dich ein wenig, mein Liebling,“ 
ſagte Elſie, welche die Schminke genommen 
hatte, zich will Dir Farbe geben. Sei vor⸗ 
ſichtig, Will, halte Dion im Auge,“ flüſterte ſie 
ihm zu, „Du weißt, wie wüthend er oft in 
letzter Zeit war.“ 

„„Jetzt muß ich gehen,“ ſagte Will. Seine 
leichenartige Bläſſe war durch die Schminke 


nr 

„YA 2 rief der Clown, i an⸗ 
geſehen hatte, „halt, Du 8 Aist beben, 
gieb es heute Abend auf. Ich will gehen und 
den Narren ſpielen und den Direktor veran⸗ 
laſſen, daß er Dich frei giebt.“ 

„Nein, nein, Unfinn,“ ſagte Will, „der 
Käfig iſt ja ſchon drin. Lebe wohl, Elſie.“ 
Er küßte ſie innig. Sie wagte nicht, ihn zu⸗ 
rückzuhalten. Er durfte jetzt nicht aufgehalten 
werden. Der Moment war gekommen, er ging 
hinaus. 

Elſie fiel auf ihre Knie neben der Bank; 
ſie fuhr in wilder Verzweiflung mit den Hän⸗ 
den durch ihr langes Haar. 

„Himmel, Kind, was iſt Dir?“ ſagte der 
, Clown und ſetzte ſich zu ihr, „iſt es immer 
0 “ 


Sie nickte, ihr ganzes Sein war von angſt⸗ 
vollem Horchen erfüllt, ſie konnte aus der 
Ferne jeden Schritt ihres Gatten hören, ſie 
vernahm deutlich, wie er in die Arena trat. 
Der alte Clown beugte ſich zu ihr nieder und 
flüſterte ihr ins Ohr: „Hat er ſeine Kräfte 
verloren?“ Sie wandte ihm ihr bleiches Geſicht 
zu und nickte wieder, dann horchte ſie weiter. 

Der Direktor hatte, wie er es gewöhnlich 
that, vor Condors Erſcheinen folgende Anſprache 
an das Publikum gehalten: „Meine Damen 
und Herren, die uns heute durch Ihre An⸗ 
weſenheit beehrten, ich erlaube mir, von Ihnen 
eine große Gunſt zu erbitten. Der berühmte 
Löwenbändiger Signor Guglielmo Condovina 


wird heute in der Löwenhöhle ſeine einzig da⸗ 


ſtehende Vorſtellung geben. Seine Macht über 
die wilden Beſtien iſt ſo groß, daß er hinein⸗ 
gehen, ſie wie Hunde behandeln und ſich unter 
ihnen niederlegen kann, ſeinen Kopf auf dem 
Rücken des großen afrikaniſchen Löwen Dion. 
Um jedoch der vollſtändigen Sicherheit unſeres 
berühmten Löwenbändigers gewiß zu ſein, iſt 
tiefes Schweigen ringsum geboten. Meine 
Damen und Herren, ſo ſehr uns Ihr Beifall 
ehrt, bitten wir dennoch, denſelben zurückzuhalten, 
bis die Vorſtellung beendet.“ 

Mit einer tiefen Verbeugung zog ſich der 
Direktor zurück und eine athemloſe Stille 
berrſchte in der ganzen Areng. Der große 
Käfig füllte den Raum aus. Es waren fünf 
Löwen darin, zwei davon ſchienen zu ſchlafen, 
zwei durchwanderten raſtlos den Käfig von 
einer Seite zur andern, rückwärts und vor⸗ 
wärts. Der fünfte, ein rieſiges Thier, lag un⸗ 
beweglich dicht neben dem Gitter, ſeinen großen 


— 


Kopf zwiſchen den Pfoten. Das einzige Lebens⸗ 
zeichen gaben ſeine wild rollenden Augen. 
Frau Brandreth ſchmiegte ſich enger an ihren 
Gatten der ihre zitternde Hand hielt. Sir Max⸗ 
well Bede lehnte fich vor, ſeinen Blick unver⸗ 
wandt auf die Oeffnung gerichtet, durch welche 
der Löwenbändiger kommen mußte. Aller 
Augen waren auf dieſelbe gerichtet, als Will 
Vondor erſchien. Er nahm von Niemand 
Notz, machte dem Publikum keine Verbeugung 
ſondern ſchritt ſchnell auf den Käfig zu und 
ging hinein. Es war eine atemloſe Stille 
ingsum, nur eine Art unheimlichen Schnarchens 
hörte man, als die Löwen ihn jetzt umringten. 
r ging unter ihnen hin und her, ſorgfältig 
don Stelle zu Stelle ſchreitend. Dann ging 
er auf den alten Dion zu, legte ſich nieder und 
ſeinen Kopf auf des großen Löwen Rücken. 
Der alte Dion war noch ſchläfrig, er bewegte 
ſich nicht. Die andern gingen an ihm vorbei, 
ſchnarchende Töne ausſtoßend. Es waren 
vielleicht kaum drei Minuten, die er dalag, aber 
für das Publikum ſchien es eine Ewigkeit. Ein 
einſtimmiger Schrei des Entſetzens ließ ſich 
vernehmen, als im ſelben Augenblick, da Condor 
ſich erhob, auch der alte Dion mit einem 
Sprunge auf den Füßen ſtand. Aber Condor 
war draußen und befeſtigte die eiſernen 
Riegel, als Dion mit einem dumpfen 
füllen hinter ihm herſah. Die Arbeiter 
eilten herbei und rollten den Käfig hinaus. 
vondor ſtand allein mitten in der Arena. Das 
latſchen begann langſam, bis es zu einem 
brauſenden Beifallsſturm anſchwoll. 
Frau Brandreth ſtand auf, zum Gehen 
bereit. Sie war leichenblaß, Sir Maxwell bot 
ihr den Arm; ſie gingen hinaus, ohne ein 
ort zu ſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kritiſche Theater⸗ und Kunſt⸗ 
N Plauderei. 


Nachdruck verboten. 
Berlin, 18. Mal. 
N In der uns Deutſchen eigenen Courtoifie 
em Fremdländiſchen gegenüber, welche leider 
oft zu weit geht, hier aber inſofern geboten er⸗ 
eint, da die Ausländer in der „Inter⸗ 
nationalen Kunſt⸗Ausſtellung“ als Gäſte 
ſind, wollen wir unſeren Bericht nach Erledi⸗ 
gung des Ehren⸗ und des Internationalen 
Saales bei unſeren transleithaniſchen Bundes⸗ 
genoſſen fortſetzen. Ungarn iſt diesmal, wie 
wir Ihnen bereits mittheilten, ganz vorzüglich 
dertreten. Eine Perle der Ausſtellung iſt das 
orträt einer Gräfin mit dem hiſtoriſchen 
winden Andraſſy⸗Kannit, in deren Intereſſe 
1 hoffen, daß ſie wirklich jo ſchön iſt und jo 
Srachtvolles goldblondes Haar hat, wie es uns 
Julius Bencrur zeigt. Auch die Modiſtin 
ann zufrieden ſein, denn die weiße Atlasrobe 
er ſchönen Gräfin kommt in allen Fineſſen 


zur vollſten Geltung. Weniger gelungen iſt 


des großen Munkacſy Porträt einer 
Crôme⸗-⸗Seide gekleideten Dame, welche in einem 
allzu reich ausgeſtatteten Gemach ſitzt. Doch 
erkennt man aus der Behandlung der Farben 
„die Klaue des Löwen“. Die beiden anderen 
Arbeiten Munkacſy's, das Deckengemälde und 
ein Genrebild, verrathen nicht einmal dieſe, 
ſondern gehören entſchieden zu ſeinen ſchwächſten 
Arbeiten. Ein entzückendes Genrebild bringt 
Tihamer v. Ed unter der Be⸗ 
eichnung „Flitterwochen“. 

Ä Ager wide man demſelben nach dem be= 
kannten Gaſſenhauer den Titel „wir brauchen 
keine Schwiegermama“ geben, denn im Mittel— 
punkt ſteht in imponirendſter Geſtalt eine ſolche 
und man glaubt förmlich, die Fluth zürnender 
Worte zu hören, mit welchen ſie den jungen 


Ehemann überſchüttet, welcher anſcheinend 
Zeitungslktüre heuchelt, während Töchterlein 


weint und ein niedliches Kammeckätzchen ſpitz⸗ 


bübiſch lächelt. Wahrlich jeder Zoll eine 
Schwiegermutter! Wie der Katalog meldet, 
befindet ſich dieſes Bild, wie noch viele 


andere derſelben Abtheilung im Veſitze Sr. 
Majeſtät des König von Ungarn.“ Daß der⸗ 
ſelbe auch noch nebenbei Kaiſer von Oeſterreich 
iſt, ignoriren die ſtolzen Herren Magyaren 
gänzlich und das Ausſtellungs⸗Komitee ſcheint 
das Gleiche zu thun. — Von Alexander Bi⸗ 
hari's ausgeſtellten drei Bildern iſt fein „Vor 
dem Richter“ unſtreitig das beſte. Es ſcheint 
eine fidele Hauerei gegeben zu haben und jetzt 
ſteht der braune Zigeuner mit dem corpus de- 
lieti, ſeiner zerſchlagenen Fiedel, nebſt den Miſſe⸗ 
thätern, diverſen Bauern, vor dem würdigen 
Richter. Köſtliche Typen ſind es, welche uns 


der Pinſel des Malers ſo ausdrücklich 
ſchildert. — Recht anmuthend wirkt 
auch Holmi's „Nach der Prüfung“. 


Die von den Martern einer ſolchen erlöſten 
Kinder, welche von ihren Müttern und ſonſti⸗ 
gen Gönnerinnen in einer Konditorei regalirt 
werden, ſind ſehr gut gezeichnet, nur der Kuchen 
ſieht nicht gerade verlockend aus, und dies wohl 
durch die Schuld des Malers und nicht durch 
diejenige des Konditors. Eine Bauerngruppe 
von Paul Böhm (dem Namen nach entſchieden 
Vollblut⸗Ungar!) iſt ſehr charakteriſtiſch und 
auch koloriſtiſch hervorragend. Auch Ludwig 
Ebner bringt Bilder aus dem ungariſchen 
Landleben, eine „Heimkehr der Schnitter“; die 
Figuren im Vordergrund ſind lebensvoll, auch 
die landſchaftliche Staffage iſt gut gelungen, 
doch ſind die mehr im Hintergrund befindlichen 
Gruppen matt und farblos gehalten. Beſſer iſt 
desſelben Künſtlers „Auferſtehungs⸗Prozeſſion“ 
auf dem Lande. Sehr gut und ſauber bis in 
die kleinſten Details iſt Heinrich Pap's „Am 
1. Oktober“, welches eine Aſſentirung oder, wie 
es bei uns heißt, „Stellung“ der Militärpflich⸗ 
tigen aus den verſchiedenſten Ständen veran⸗ 
ſchaulicht. Ein recht hübſches Genrebild, das 
leider ſehr hoch hängt, iſt Koloman Dori's 
„In der Enge“, auf dem drei Alte und ein 


junger Mann in einer Bauernſtube, deren In⸗ 
neres gleichfalls brillant wiedergegeben iſt, ein 
hübſches Landmädchen necken. Intereſſant und 
von ausgezeichneter Technik iſt „Ein Verhör“ 
von Otto v. Boditz, das uns ein junges Mäd⸗ 
chen vor zwei Gerichtsheamten zeigt. Arpa 
v. Feszty's großes Bild „Die trauernden 
Frauen am Grabe Chriſti“ wirkt durch farben⸗ 
prächtiges Kolorit, doch haben die Geſichter 
einen zu todten Ausdruck. Drei junge Damen, 
von denen die eine einen ohne Zweifel ſehr 
ſpannenden Roman vorlieſt, bringt Robert 
Nadler und erzielt beſonders durch die Farben⸗ 
Kontraſte der Kleider eine ſehr gute Wirkung. 
Auch Julius Ag gazhy's „Bauern auf einem 
Jahrmarkt“ ſind ein entſchieden gutes Bild, 
welches durch den Ausdruck der Geſichter und 
das treffliche Kolorit vortheilhaft auffällt. „Ein 
ſüßer Biſſen“ von Ignaz Boskowica iſt 
das ausgezeichnet gemalte kernige Bauernmädchen, 
welches ſchelmiſch lächelnd dem Geliebten einen 
Apfel hinhält. Beide, Mädchen und Apfel ſind 
zum Anbeißen! Dieſer Apfelbiß wird das 
Pärchen ſicher nicht aus dem Paradies ihrer 
Liebe vertreiben! — Ein hervorragender Land⸗ 
ſchafter iſt Bela von Spänyi, von deſſen 
drei wirklich bedeutenden Werken ſeine „Land⸗ 
ſchaft mit Kühen“ das hervorragendſte iſt; auch 
Arthur Tolgyeſſi's „Waldlandſchaft“ übt 
mit ihrem Lichtreflexe eine mächtige Wirkung 
aus. In der Thiermalerei leiſtet Béla Pollik 
mit ſeinem „Schafe und Lämmer im Stall“ 
Vorzügliches, ſeine Schafheerde zeugt von eminenter 
Technik und iſt, wenn man bei Schafen von 
Ausdruck ſprechen kann, in hohem Grade aus⸗ 
drucksvoll. 

Bevor wir nun zu den anderen fremden 
Nationen übergehen, wollen wir die leider nicht zu 
zahlreichen guten Werke unſerer Berliner 
Künſtler anführen. Ein Bild von William 
Pape, welches er „Sei getreu bis in den Tod“ 
betitelt, zeigt eine Szene auf dem Sterbelager. 
Die Situation iſt klar, die Stimmung bricht 
charakteriſtiſch hindurch. Es iſt ein Genrebild 
im edelſten Stil. Vor Allem heben wir 
rühmend hervor, daß ein jedes pathologiſche 
Moment glücklich vermieden wurde. Bei der 
Neigung gewiſſer Künſtler hierzu muß man 
nachgerade jedes Mal betonen, wenn eine 
ſolche Abirrung von der Aeſthetik fehlt. Das 
rein Menſchliche gebührendermaßen idealiſirt, 
tritt uns in beſter Form auf dem Bilde Pape's 
entgegen. Wilhelm Amberg hat auf einem 
kleinen aber reizenden Bilde das „Märchen 
vom Brüderchen und Schweſterchen“ auf die 
Leinwand gezaubert. Es war eine glückliche 
Stunde, in der er dieſen Vorwurf gewählt. 
Er malte, wie ein Poet dichtet. In dieſem 
Walde, wie er ihn hochſtämmig in köſtlichen 
Farbentönen gewählt, muß das Geheimniß 
wohnen. Amberg malt übrigens nicht mit 
Farben, ſondern mit Poeſie. Von Louiſe 
Begas⸗Parmentier gefiel uns ausnehmend ein 
„Motiv aus Venedig.“ Die Einzelmalerei iſt 


ſauber und gut gearbeitet. — In unſeren 
nächſten Briefe mehr über das Können dei 
hieſigen Maler. Heute noch Einiges über 
Theater. 3 

Bei Kroll iſt nunmehr auch Marcella 
Sembrich eingezogen. Damit hat die Oper 
hier den Magnet gewonnen, welcher mit une 
widerſtehlicher Anziehungskraft auf die muſik⸗ 
liebende Welt wirkt. Ihre erſte Rolle, die 
Lucia in Donizetti's gleichbetitelter Oper, zeigte 
uns die Künſtlerin ſofork in dem glänzendſten 
Lichte. Die liebliche ſammetweiche Stimme 
entfeſſelte einen Zauber, der durch den ſtür⸗ 
miſchſten Beifall abgelöſt wurde. Dazu kommt 
ein Spiel, das, ohne dramatiſche Wuth zu 
zeigen, in welches ſich die Darſtellerin in der 


modernen Oper gefällt, belebt iſt nach den An⸗ 


forderungen der Rolle; Marcella Sembrich 
wohl augenblicklich die bedeutendſte Sängerin, 
unübertrefflich in dem, was fie leiſtet, und weile 
vermeidend, was außerhalb ihrer Kreiſe liegt. 
Von ihr kann Lilli Lehmann lernen, was 
ſie geworden oder ſogar geblieben wäre, wenn 
ſie ſich nicht an Rollen gewagt hätte, denen ſie 
nicht gewachſen war. Neben Marcella Sem⸗ 
brich verblaßt ihr Stern denn auch mehr und 
mehr, und gerade nachdem jene mit der Lucia 
ihren großen Sieg errungen, beendete ſie ihr 
Gaſtſpiel am Königsplatz. Dafür ſingt ſich 
Herr Birrenkoven, der Gaſt aus Cöln, immer 
mehr in die Gunſt des Publikums hinein 
Auf Tamino in der „Zauberflöte“ ließ er de 
Gomey im „Nachtlager von Granada“ und de 
Max im „Freiſchütz“ folgen, jedesmal mit dem 
ſicherſten Beweiſe ſeines Könnens. Zu großem 
Danke ſind wir dem Sänger verpflichtet, daß er 
uns mit dem Tamino Mozarts einen ſolchen Genuß 
verſchaffte. — Auch in unſere herrliche Charlotten⸗ 
burger „Flora“ iſt eine Sommeroper eingezogen und 
hat geſtern mit der Aufführung von Lortzing' 
„Waffenſchmied“ einen großen, verdienten Erfolg 
gehabt. Der Leiter derſelben iſt Hans Heidenreich 
welcher bereits in der Monatsoper im Bürgerl. 
Schauspielhaus fein tüchtiges Können bewieſen 
hat. Im Schauſpiel hat es trotz der faſt 
beendigten Saiſon eine Novität gegeben, und 
zwar Siegmund Schleſinger's vieraktiges Luſt⸗ 
ſpiel „Dealh“ im Leſſing⸗Theater. Wenn bel 
dieſem Sport⸗Rennſtück die Kritik als Richter 
die Vorzüge und Schwächen deſſelben abwägen 
ſoll, ſo muß ſie zu dem Verdikt kommen | 
„Todtes Rennen!“ denn der hübſche und geiſt, 
volle Dialog wird durch die läppiſche Fabel 
und verbrauchten Luſtſpielfiguren wett gemacht 
Weder Sieg noch Niederlage, aber auch kein 
Zugſtück für das Leſſing Theater. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

* Neuſtadt, 20. Mai. Nach Begrüßung der am 
18. d. M. Abends hier eingetroffenen Mitglieder und 
Gäſte des weſtpreußiſchen bolaniſch⸗zoologiſchen Ver⸗ 
eins fand eine geſellige Vereinigung im Hotel Als⸗ 
leben ftatt, welche die Theilnehmer und die hieſigen 
Mitglieder und Freunde des Vereins in fröhlicher 
Stimmung längere Zeit zufammenbielt. Geſtern früh 
wurde die öffentliche Sitzung in der Aula des könig⸗ 
lichen Gymnaſiums durch den Vorſizenden Profeſſor 

r. 


Bail eröffnet. Nach derſelben erfolgte 
eine Erturſion f durch das liebliche Cedron⸗ 
thal über den Garnter⸗ und Schloßberg nach 


dem Schützenplatze. Abends 6 Uhr fand ein gemein⸗ 
ſames Mittagsmahl im Hotel Alsleben ſtatt. Heute 
früh haben uns die Gäſte verlaſſen, um der benach⸗ 
barten Stadt Lauenburg einen Beſuch abzuſtatten. 
Neufahrwaſſer, 20. Mat. Heute feierte die 
hieſige evangeliſche Gemeinde das 50jährige Beſtehen 
ihrer Kirche. Da viele Mitglieder der Gemeinde, 
welche der erſten feierlichen Einweihung beigewohnt 
haben, noch am Leben ſind, ſo geſtalkete ſich die 
jetzige Feier zu einem um jo freudigeren Gemeindefeſt. 
* Schloppe, 20. Mai. Geſtern am dritten Feſt⸗ 
tage fand wie alljährlich das Pfingſtſchießen der 
hieſigen Schützengilde ſtatt. Beim Königſchießen er⸗ 
rang Schloſſermeiſter Endler die Königswürde; Maler⸗ 
meiſter Bartelt wurde erſter, Schneidermeiſter Quaſt 
zweiter Ritter. — Ein recht merkwürdiges Heilmittel 
wandte ein Vater an, um am Fuße jeiner Tochter 
eine offene Wunde au heilen. Er band auf dieſelbe 
— eine lebende Kröte. Das Mittel ſollte einträglich 
ſein; ſelbſtredend aber verſchlimmerte ſich die Wunde 
anz bedeutend, und man ſah ſich genöthigt, wirkſame 


Mittel anzuwenden. 


(2?) Chriſtburg, 21. Mai. Der Kaiſer kommtl 
In tauſenden Ohren geklungen, hat dieſer Ruf von 
nah und fern die Bewohner Chriſtburgs und Umgegend 
aufgebracht, welche zu Wagen, zu Roß und zu Fuß 
dem 3 Kilometer von hier entfernten Gute Prökelwitz 
weilten. Einem Bienenſchwarm gleich zog Alles 
Inaus, um den geliebten Kaiſer zu empfangen. In 
Prökelwitz ſelbſt war der Weg, welcher nach dem 
Schloſſe führt, abgeſperrt, und nahm daher das 
Publikum längs des Weges von Prökelwitz nach 
Lippitz Aufſtellung. Auf der Grenzſcheide waren die 
Wirthſchaftsbeamten der Prökelwitzer Güter beritten 
ſtationirt, um den Kaiſer dort zu empfangen und deſſen 
Ankunft als Verweiler zu melden. Gegen 33 Uhr 
traf der Kaiſer in Prökelwitz ein, derſelbe fuhr in 
einem vom Grafen zu Dohna gelenkten und mit vier 
prächtigen Rappen beſpannten Wagen, empfangen von 
einem nicht endenden Hurrah des Publikums. Der 
Kaiſer fuhr ſehr langſam den Weg entlang mit einem 
ſehr freundlichen, zuweilen lachenden Geſichte. Sobald 
der Kaiſer das Schloß betrat, flog die Kaiſerliche 
Standarte auf dem Schloſſe empor. Nachdem der 
Kaiſer ausgeſtiegen, blieb derſelbe noch ungefähr eine 
halbe Stunde vor der Thüre in Unterhaltung ſtehen. 


Gleich nach der Ankunft wurde auch die Straßen⸗ 


ſperre aufgehoben und die Wege dem Verkehr für 
das Publikum freigegeben, ſo daß Letzteres ganz in 
die Nähe des Kaiſers kommen konnte. Um 36 Uhr 
fuhr der Kaiſer zur Jagd. Der Jagdwagen iſt klein, 
hat nur kaum für 4 Perſonen Platz und wird von 
2 Ponnys gezogen. Während auf dem Vordergeſäß 
der Graf zu Dohna mit dem Kaiſerlichen Leibjäger 
Platz genommen hatten, ſaßen auf dem hintern Geſäße 
der Kaiſer mit dem gräflichen Leibjäger Schmidt. — 
Dem Kaiſer wurde bei ſeiner Ankunft, als der Wagen 
von der Landſtraße ab in den Schloßgarten fuhr, 
von dem Fräulein Tolkmitt, Tochter des Oberinſpektors 
olkmitt zu Prökelwitz, ein prachtvoller Blumenſtrauß 
bon Narziſſen überreicht, welche der Kaiſer perſönlich 
ankend in Empfang nahm. 

PP. Pr. Holland, 21. Mai. Heute Vormittag 
11 Uhr hat Se. Majeſtät der Kaiſer Schlobitten 
berfafjen und traf um 12 Uhr mit feinem Jagdgefolge 
hier ein. Zur Begrüßung hatten der Herr Landrath, 
die ſtädtiſchen Körperſchaften, Kriegerverein, freiwillige 

euerwehr und ſämmtliche Schulen Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Die Frau Landräthin Freifrau v. Norden⸗ 
flycht überreichte dem Kaiſer einen prachtvollen 


Blumenſtrauß, der mit huldvollem Danke angenommen 


wurde. Bei langſamer Fahrt durch die Straßen 
konnte der Monarch von Jedermann geſehen werden, 
er ſah ſehr blühend aus und dankte ununterbrochen 
reundlich für den bereiteten Empfang. Von hier 
ging die Fahrt nach Canthen. 


Die hieſige Schützen⸗ 
der Königlichen Forſt 
rn er⸗ 
Mühlenbeſitzer Stramm, zweiter Ritter tter wurde 
url Das Zeit verlief wurde Sattler⸗ 
in ſchönſter 


„ Mühlhausen, 18. Mai. Eine Reminiszen 

dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870 und 715 
deu, dem oberländiſchen Dorfe H. bekamen in jenem 
ulwürdigen Sommer 1870 einige zwanzig Land⸗ 


dehrmänner Ordre, nach Frankreich zu marſchiren. & 


fi er Jammer der Angehörigen war groß. Werden 
allaiegen? Werden fie zurückkehren? jo fragt man 
tagemein. Da verfällt ein ehrwürdiger, gottesfürch⸗ 
frommen, wenn auch ein 

nig an Aberglauben ſtreifenden Gedanken, ſeinem 
denne einen mit einem Liederverſe beſchriebenen 
tel als Amulett zum Schutz gegen die feindlichen 
angeln auf die Bruſt mitzugeben. Die Idee gefiel 
Son und bald hatte jeder Landwehrmann einen 
würuch oder Geſangbuchvers auf einem Papierſtreiſen 
uter der Weſte. Mit dieſem Gott vertrauenden 
n und dem ſchützenden Amulett ausgerüſtet, ging's 
auf den Kriegsſchauplatz nach Frankreich hinein, 
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wo in unzähligen Schlachten tapfer gekämpft und der 
Sieg errungen wurde. Und ſiehe da, die Amulette 
haben geholfen; von allen H.. ern wurde nur 
einer leicht verwundet. Siegesfroh und im Gottver⸗ 
trauen geſtärkt, kamen unſere Helden vollzählig nach 
Hauſe. Die Amulette mit den frommen Sprüchlein 
werden den Kindern mit einer gewiſſen Andacht ge⸗ 
zeigt und wohl verwahrt gehalten. (O. Vb.) 

* Braunsberg, 19. Mal. In unſerer Stadt 
iſt vor Kurzem auch der erſte Gasmotor zur Auf⸗ 
ſtellung gelangt. Es iſt dies inſofern wohl bemerkens⸗ 
werth, als es zeigt, wie außerordentlich langſam 
induſtrielle Fortſchritte in den Städten unſeres Erm⸗ 
landes Platz greifen. In Königsberg war der erſte 
Gasmotor ſchon im Jahre 1871 in Betrieb, in Elbing 
der erſte im Jahre 1882. Alſo erſt nach 20 Jahren 
hat man hier Veranlaſſung gefunden, zu dem Motor zu 
greifen, der in Mitteldeutſchland in kleineren Betrieben 
ſich bereits alle emporſtrebenden Werkſtätten erobert hat. 

* Königsberg, 21. Mai. Wie die „K. H. 8.“ 
hört, hat ſich der Kaiſer über die Haltung der Truppen 
der Garniſon ſowie über den zweimaligen Vorbeimarſch 
derſelben am Dienſtag in recht anerkennenden Worten 
geäußert. — Die Aktionäre der neuen Theater- 
Aktiengeſellſchaft waren geſtern im kleinen Saal 
des Kneiphöf'ſchen Junkerhofes verſammelt. Es wurde 
das Statut der neuen Geſellſchaft beſchloſſen und 
demnächſt die Konſtituirung derſelben vollzogen. In 
den Aufſichtsrath find gewählt Herr Banquier Dr. 
Robert Simon, Herr Fabrikbeſitzer Heumann, Herr 
Konſul Otto Meyer, Herr Stadtrath Graf, Herr 
Eiſenbahndirektor Krüger und als Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden Herr Stadtrath Kunckel und 
Stadtverordneten -Vorſteher Dr. Roſenſtock. Zum 
a der Geſellſchaft wurde Herr Haarbrücker ge⸗ 
wählt. 

* Inowrazlaw, 20. Mai. Bei dem geſtern 
beendigten Schützenfeſte errang die Königswürde 
Herr Seilermeiſter Albrecht, die des erſten Ritters 
Herr von Tempelhoff jun., die des zweiten Herr 
Durawski. Auch im vorigen Jahre war Herr Albrecht 
Schützenkönig. b 

* Bromberg, 20. Mai. Auf dem Felde eines 
Dorfes in der Nähe von Inowrazlaw iſt, wie der 
„Oſtd. Pr.“ geſchrieben wird, der blutige Kopf eines 
neugeborenen Kindes gefunden worden. Verſchiedene 
Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß die übrigen 
Körpertheile von Hunden verzehrt worden ſind. 


ae Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten N 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
23. Mai: Veränderlich, warm, oft auffriſchend, 
windig. Strichweiſe Gewitter. 
24. Mai: Wolkig veränderlich, meiſt heiter, 
warm, windig. Strichweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 6 
ſtets willkommen) 


Elbing, 22. Mai. 

* [Aus Schlobitten] ſchreibt man uns unterm 
21. Mai: Geſtern Morgen ſind Sr. Majeſtät 5 Reh⸗ 
böcke zu Schuß gekommen, 2 find erlegt; Abends da— 
gegen konnte keiner auf die „Strecke“ gebracht werden, 
ebenſo heute Morgens; die Thiere machen ſich in 
dem kühlen Wetter nicht gerne aus dem Walde. Im 
Ganzen find alſo von Sr. Majeftät 5 Böcke und 
1 vom Adjutanten geſchoſſen. Die Beleuchtung des 
Schloſſes war geſtern wie den Tag vorher. Das 
Galadiner wurde aus goldenem und ſilbernem Geſchirr 
der hieſigen Herrſchaft eingenommen. Schon 3 Uhr 
früh begab ſich Se. Majeſtät in den Wald und blieb 
bis gegen 210 Uhr. Um 411 Uhr ſank die Kaiſerliche 
Standarte, dagegen erhob ſich die Reichs- und Burg⸗ 
gräfliche Fahne, und um 11 Uhr erfolgte die Abreiſe 
nach Prökelwitz, wieder per Galafuhrwerk, 4 Rapp⸗ 
hengſte mit 1 Vorreiter. Die Jäger der hieſigen 
Grafſchaft waren ſchon 6 Uhr Morgens vorangefahren, 
um den hohen Jäger in Prökelwitz mit Jägertuſch 
zu empfangen. Die Dauer des Aufenthalts in Prökel⸗ 
witz iſt noch nicht beſtimmt. 5 

* (Ausſtellungs⸗Lotterie.] Das Verzeichniß 
der für die am Montag, den 25. d. Mts,, ſtattfindenden 
Lotterie der Gewerblichen Ausſtellung iſt jetzt nach 
Ankauf der ſämmtlichen 1000 Gewinne feſtgeſtellt und 
machen wir nochmals auf die vielen werthvollen Ge⸗ 
winne aufmerkſam. Der Hauptgewinn beſteht in 
einem eleganten Halbwagen mit 2 kompletten Pferde- 
geſchirren (1500 Mk.), von E. Findeiſen⸗Elbing ange⸗ 
kauft. Der zweite Gewinn iſt ein ſilbernes Tafel- 
beſteck ſür 18 Perſonen (1000 Mk.), welches die 
Firma F. Witzki⸗Elbing geliefert, der dritte eine nuß⸗ 
baum Zimmer⸗Einrichtung (540 Mk.), der vierte ein 
Herren⸗Pelz (300 Mk.) und der fünfte ein nußbaum 
Herren⸗Schreibtiſch (200 Mk.) Es folgen dann eine 
ganze Anzahl Gewinne im Werthe von 100, 60, 55, 50, 
30, 25, 20 Mk. ꝛc. ꝛc. Der Abſatz der Looſe geht 
flott, ſo daß der Vorrath am letzten Tage geräumt 
ſein dürfte. 

* [Militär⸗Konzert.] Der gute Ruf, welcher 
der Pionierkapelle des 2. Pommerſchen Bataillons 
und ihrem Dirigenten Muſikmeiſter Kegel aus andern 
Städten, wo dieſelbe konzertirt hat, vorausgegangen, 
hat ſich auch hier im vollen Maße beſtätigt, denn die 
Leiſtungen der Kapelle ſind, ohne zu ſchmeicheln, 
ganz vorzügliche. Die Behandlung jedes Inſtruments 
iſt von dem Inhaber desſelben eine tadelloſe. Die 
Reinheit des Tones und das präciſe Zuſammenſpiel 
ſind Hauptvorzüge, welchen man bei Blechmuſik nicht 
oft begegnet. Wir können den Beſuch der weiteren 
Konzerte der Pionierkapelle nur warm empfehlen. 
8 war das geſtrige Konzert trotz des ſo herr⸗ 

chen Maitages nur ſchwach beſucht, woran lediglich 

1 nur die eben geweſenen Feiertage, der Kaiſer⸗ 
beſuch und hauptſächlich die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung die Schuld tragen. 

[Die Mondfinſterniß] am nächſten Sonn⸗ 
abend wird hier gegen 8 Uhr Abends beobachtet 
werden können. 

* Perſonalien.] Der Gerichtsſchreiber, Amts⸗ 
gerichts⸗ Sekretär Siebert in Brieſen iſt an die 
Staatsanwaltſchaft in Thorn und der Gerichtsdiener 
Horn bei der Oberſtaatsanwaltſchaft Marienwerder, 
Letzterer in gleicher Amtseigenſchaft, an das Amts⸗ 
gericht in Elbing verſetzt worden, 


— 


Aus Zeyer] ſchreibt man uns vom 20. Mai: 
Am heutigen Vormittage paſſirte das erſte polniſche 
Holz, welches die Weichſel und den Nogatſtrom herunter 
gekommen iſt, durch die Kraffohlſchleuſe. Der Waſſer⸗ 
ſtand in der Nogat iſt gegenwärtig ein ſo niedriger, 
daß in den Ausflüſſen der Nogat ſtellenweiſe nicht 
mit einem Handkahn zu fahren iſt. Bei Zeyers⸗ 
vorderkampen kann man ſogar auf einer Stelle trocken 
durch die 9 9 gehen. In Folge des niedrigen 
Waſſerſtandes iſt der Fiſchfang in der Nogat ein ſehr 


geringer. Der Verdienſt der Fiſcher reicht lange nicht 


hin, ihren Lebensunterhalt davon zu beſtreiten. 

* [Der Stelzenläufer Silvain Dornon] it 
nicht erſchlagen worden, wie man ſeinerzeit berichtete, 
als der ſonderbare Reiſende ſich von Königsberg oſt⸗ 
wärts gewandt hatte, ſondern am Sonntag, den 10. 
d. Mts., Mittags, an ſeinem Ziele in Moskau ange⸗ 
kommen und hat die Tour Paris⸗Moskau alſo in 
60 Tagen zurückgelegt. Dornon traf gegen 1 Ubr in 
der Ausſtellung ein, begab ſich, durch die Hauptpforte 
„ſtelzirend“, zum Komptoir und beſichtigte dann einen 
Theil der Ausſtellung. 


Von unſerer Kunſtausſtellung. 
N Elbing, 21. Mai. 


Neben dem Räuber'ſchen Gemälde hat ein 
Bild von R. Scholz: „Heimkehrende Treiber“ 
Aufſtellung gefunden, das durch die großen 
grauen Farbenkleckſe im Hintergrunde, welche 
Berge vorſtellen ſollen, frappirend wirkt und 
zur Heiterkeit anregt. Hat man ſich indeſſen an dieſe 
„Berge“ erſt etwas gewöhnt, ſo kann man ſich den 
ſonſtigen Schönheiten des Bildes nicht verſchließen. 
Prächtig heben ſich die Figuren von der grünen 
Wieſe ab, luſtig, keck und naturfriſch ſind die Menſchen 
gemalt, welche fröhlich in dem Abend⸗Dämmerlicht, da 
die Sonne eben exit hinter die Berge gegangen, thal⸗ 
abwärts zlehen. —, Karl Röchling hat ein Bild 
„Schwarzwälder Flößer an der Enz“ geſandt, das 
gleichfalls zu den beſten der Ausſtellung gehören 
dürfte. Den Mittelpunkt des Gemäldes nimmt der 
Fluß ein, hinter welchem die Mauern eines maleriſchen, 
alterthümlichen Städtchens aufſteigen mit Häuſern von 
hohen ſpitzen Ziegeldächern. Fachwerkswänden und 
zierlichen Erkern. Während dieſer Theil des Bildes 
einen poeſievollen Reiz ausübt, ſind die Flößer und 
das Floß jo der platten Wirklichkeit ganz und gar 
entſprechend gemalt, daß das Bild eigenthümliche 
Kontraſte auſweiſt. Jedenfalls iſt daſſelbe technisch 
vortrefflich durchgeführt. Bemerkenswerth, wenn auch 
nicht hervorragend anſprechend, iſt Stryowski's 
„Gebet der Juden am Neujahrstage“, das ſein Motiv 
aus Galizien genommen. Unter den recht zahlreich vor⸗ 
handenen Landſchaftsbildern ſind eine ganze Reihe 
guter, ja vortrefflicher Werke und Meiſter vertreten. 
So ſtellt C. Wuktke-München ein „Strandbild von 
Monteroſſo“ aus, eine Felſenlandſchaft mit ſteilem 


Aufſtieg zu einem Bergſchloſſe darſtellend, das 
imponirend wirkt und die vollen Farbentöne 
der ſüdlichen Landſchaft aufweiſt. Von dem⸗ 
ſelben Maler verzeichnen wir ein fein koloriſtiſch 
ausgeführtes „Architekturbild von Capri.“ Von Jul. 
Wentſcher iſt ein Oſtſeeſtrandbild „Göhren’iche 
Küſte“ bemerkenswerth, das in ſeiner vortrefflich 


wiedergegebenen grausweißen Beleuchtung und mit 
der Staffage gut gemalter Schafe ſehr anziehend wirkt. 
Recht geſchickt gemalt iſt auch die „Wetterhornkette“ 
von H. Friſche. Die glücklich getroffenen Farben ge- 
währen uns den Anblick einer auch in der Zeichnung 
vollendet zu nennenden Schweizerlandſchaft. Eine 
gleichfalls gut entworfene, in frischen Farben prangende 
Landſchaft vom Genfer See“ giebt uns Portmann⸗ 
Düſſeldorf. Anch Paul Rieß-München hat drei 
recht gute Bilder geſandt (Nr. 82—84 der Katalogs), 
von welchen das kleinſte, „Strand von Scheveningen“, 
wohl das beſte ſein dürfte. Erwähnenswerth ſind 
ferner noch Metzener's allerdings etwas zu glatt 
gemalte und in einen harten Ton fallende „Benedikten⸗ 
wand“ und Ludwig's „Meilerſtätte im bayriſchen 
Hochgebirge.“ Dem letzteren Bilde würde es nicht ge⸗ 
ſchadet haben, wenn der Waldboden etwas weniger grün 
abbekommen hätte. Ein an ſich trefflich gemaltes 
Bild iſt Herm. Eſchke's „Tümpel im Walde“, trotz⸗ 
dem läßt es den Beſchauer kalt und macht einen 
nüchternen Eindruck. Beſſer wirken Valentin Ruth's 
„Spätſommerabend“ und Monien's „Abendſtille“ 
(am Draufenfee). Gute See- und Küſtenbilder find 
Fechner's „An der holländiſchen Küſte“, Hugo 
Knorr's „Oſtſeeſtrand“ und Grebe's „Sognefjord”. 
v. Biber⸗Palubicki hat eine, gegen frühere jeiner 
Bilder ſtark abfallende „Regenſtimmung“ eingeſandt. 
Von Herrn Photograph Fiſcher⸗Elbing befindet ſich 
ein „Wald⸗Inneres“ in der Ausſtellung. Als treff⸗ 
liche Thierbilder ſind: Mali „Morgen am Gebirgs⸗ 
ſee“ (Kühe am Seerand), ſowie Thiele „Hirſche am 
Hochgebirgsſee“ und Deiker „Sauen auf dem 
Wechſel“ zu benennen. Auch bei den Genrebildern 
finden wir viel Gutes, aber auch Manches, was der 
Erwähnung unwerth iſt. Wir begnügen uns, die 
hervorragendſten Bilder zu verzeichnen. Da iſt zu⸗ 
nächſt Prof. Georg Knorr's „Geburtstag“, ein 
gefühlswarmes, reizendes Bildchen. Wer fände nicht 
Gefallen an dem Pärchen, an dem chevaleresken, alten 
Herrn, der ſeiner ceremoniellen Gratulation eine 
blühende Spende hinzufügt. Reizend komponirt iſt 
„Großmutter's Geburtstag“ von J. Kleinmichel. 
Ueberaus natürlich erſcheint das kleine Mädchen, 
welches der glücklichen Großmutter ihr Gratu⸗ 
lationsgedichtchen aufgeſagt und einen Blumen⸗ 
korb überreicht hat. Ganz ſtolz hört die Kleine die 
Bewunderung der Großmama an. Etwas flüchtig be⸗ 
handelt ſind auf dem Bilde leider einige Einzelheiten, 
z. B. Fuß und Hand des Kindes, ſowie das ihm zu 
Füßen ſitzende Hündchen. Weniger gelungen iſt des⸗ 
ſelben Malers „Entführung“. Ein Bild von 
Grönvold, „Ein ſonniger Tag“, verdient durch die 
anſprechende, natürliche Schilderung ſeiner Menſchen 
und durch die eigenthümliche Beleuchtung Intereſſe, 
ebenſo Steiner's „Kränzchen“, wenngleich auf dem 
letzteren die jungen Damen etwas mehr weibliche 
Grazie brauchen könnten. Schlabitz⸗ Berlin hat zwei 
kleine, niedliche Bildchen ausgeſtellt, welche durch ihre 
humoriſtiſche Färbung und gute Ausführung recht an⸗ 
ſprechen; wir meinen den „Schützenkönig und den 
„Kleinen Frager“. Auch Sterry's „Odaliske“ und 
Sichel's „Lydia“ verdienen Beachtung, ebenſo 


Brack's „Im Dogenpalaſt zu Venedig“, auf welchem 
Bilde die Figuren außerordentlich lebenswahr wieder⸗ 
gegeben ſind. — Die Porträts und Stillleben ſind 
auf der diesmaligen Ausſtellung nicht hervorragend 
vertreten und verdienen daher keine beſondere Be⸗ 
ſprechung. — Von den vorhandenen Aquarellen ſind 
der „Mühlgraben aus Colditz“ und das „Kloſter 
Buch“ von Max Fritz erwähnenswerth, ebenſo ein 
recht flott ſkizzirtes Paſtellbildchen: „Studienkopf“, 
von Frieda Menshauſen. 

Wenn wir vorſtehende Gemälde als die beſten der 
diesjährigen Ausſtellung bezeichnen zu müſſen glauben, 
ſo wollen wir doch keineswegs damit ſagen, daß die 
vielen anderen Bilder gar keine Beachtung verdienen. 
Es ſind auch unter dieſen noch ſo manche, welche 
über das Maß der Mittelmäßigkeit hinausgehen und 
wird ſich unſer kunſtverſtändiges Publikum auch über 
dieſe bald ſelber ein ſachverſtändiges Urtheil bilden. 
Von dem Beſuch der Ausſtellung wird aber ſicher ein 
Jeder befriedigt werden. 2. 


Arbeiterbewegung. 

— Die Dresdner Buchdruckergehilfen haben 
nach der „Frkft. Ztg.“ in Rückſicht auf den Streik 
der Wiener Buchdruckergehilfen beſchloſſen, die Aus⸗ 
führung von nach Dresden gegebenen Wiener Druck⸗ 
aufträgen zu verweigern. 

* Saarbrücken, 21. Mai. Von der 29,611 
Mann betragenden Geſammtbelegſchaft des hieſigen 
Direktionsbezirkes ſind bis jetzt 944 Mann ausſtändig. 

* Brüſſel, 20. Mai. Der Präſident der liberalen 
Vereinigung, Hanrez, wurde heute vom Könige 
empfangen. Hanrez bat den König dringend, ſich bei 
den Miniſtern für eine ſchnelle Löſung der Kriſe zu 
verwenden, was durch den heutigen Beſchluß der 
Zentralſektion, der ſich einſtimmig für das Prinzip 
der Verfaſſungsreviſion ausſpreche, erleichtert werde. 
— Der Bürgermeiſter von Brüſſel geſtattete für heute 
Abend die Veranſtaltung aller Kundgebungen unter 
der Bedingung, daß von den Arbeitern zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung Vertreter aus ihrer Mitte 
ernannt würden. — Ein Aufzug von ungefähr 2000 
Arbeitern durchzog unter dem Abſingen der Marſeillaiſe 
die Hauptſtraßen der Stadt und zerſtreute ſich um 
10 Uhr, ohne daß ein Zwiſchenfall erfolgt wäre. 

* Charleroi, 20. Mai. Die Nachricht von dem 
heutigen Beſchluß der Zentralſektion der Kammer 
wurde von der Bevölkerung mit großer Befriedigung 
aufgenommen. Es bildeten ſich zahlreiche Gruppen 
um die Maueranſchläge, welche den Beſchluß bekannt 
geben. Die Führer der Arbeitervereinigungen beab⸗ 
ſichtigen, den Letzteren die unverzügliche Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit zu empfehlen. 

* Charleroi, 21. Mat. Bevor die Streikenden 
die Arbeit wieder aufnehmen, wird heute noch das 
geſtrige Votum der Zentralſektion zu Gunſten der 
Verfaſſungsreviſion durch eine Kundgebung gefeiert. 
Ein Zug von etwa 10,000 Perſonen durchzieht die 
Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt unter großem 
Enthuſiasmus der Bevölkerung. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 21. Mai. Das heutige Künſtlerfeſt im 
Ausſtellungsparke, welches den Einzug Karls des 
Großen in Aachen vorführte, nahm bei dem pracht⸗ 
vollſten Wetter einen glänzenden Verlauf. Das ge- 
ſchickte Arrangement des Zuges, in welchem zahlreiche 
Reiter ſich befanden, die Pracht der hiſtoriſch treuen 
Koſtüme und die naturwahre Auffaſſung aller Rollen 
ſchufen ein äußerſt gelungenes Geſammtbild. Schon 
von Mittags an war der Park mit diſtinguirtem 
Publikum gefüllt, vom Hofe wohnten dem Feſte Prinz 
Alexander, der Erbprinz von Meiningen, ferner der 
Staatsminiſter v. Bötticher ſowie zahlreiche Generale 
und andere Hofwürdenträger bei. 

* Generalarzt Dr. Büttner hat den Hufeland⸗ 
Stiftungen ein Kapital von 150,000 Mark vermacht. 
Davon werden Renten im Geſammtbetrage von 1920 
Mk. jährlich an drei Perſonen auf Lebenszeit vertheilt. 

* Frankfurt a. M., 21. Mai. Eine hier 
lebende Schriftſtellerin Namens Minna Mainländer 
hat geſtern Abend Selbſtmord verübt, indem ſie ſich 
die Halsader durchſchnitt. Ein Bruder derſelben war 
philoſophiſcher Schriftſteller und endete gleichfalls 
durch Selbſtmord; er hatte eine „Philoſophie der 
Erlöſung“ geſchrieben, und ſeine Schweſter war an⸗ 
geblich mit der Fortſetzung ſeiner Werke beſchäftigt. 

* Guiſeppe Verdi hat außerhatb der Porta Mas 
genta in Mailand ein großes Gebiet angekauft, auf 
dem er für altersſchwache Künſtler ein Heim, gleich 
dem, das Roſſini in Paſſy bei Paris gegründet hat, 
erbauen läßt. 

London, 20. Mai. Die Kapelle des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Infanterie⸗(Leibgarde⸗) Regiments 
Nr. 115 aus Darmſtadt, welche gegenwärtig in der 
deutſchen Ausſtellung konzertirt, begab ſich heute auf 
beſonderen Wunſch der Königin Viktoria zu einer 
muſikaliſchen Aufführung nach Windſor. 

* Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der 
Konzertmeiſter der kaiſerlichen Oper in Moskau, 
Biſchewski, dem Hof⸗Miniſter, Grafen Woranzom- 
Daſchkow, eine Denkſchrift mit beigelegten Dokumenten 
überreicht, in welchen er den Direktor des kaiſerlichen 
Theaters, Piſchelnikow, und den Kapellmeiſter Altani 
der Unterſchlagung von 83,000 Rubel beſchuldigt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 21. Mai. Die Vereinsbrauerei in 
Rixdorf bei Berlin iſt Mittwoch Abend von einem 
verheerenden Brande heimgeſucht worden, dem das 
Waſſerreſervoir, der Eisſchuppen, das Tonnenlager 
und eine Anzahl kleinerer Schuppen zum Opfer ge⸗ 
fallen find. Das Feuer ſoll durch Brandſtiftung ent⸗ 
ſtanden ſein, der Schaden ſich auf eine Million be⸗ 
laufen. — Alle Raucher wird es intereſſiren, daß 


M. kürzlich ein Verfahren entdeckt wurde, wonach es 


möglich iſt, auch aus urſprünglich minderwerthigen 
Tabaken ein ſehr gutes Produkt zu erhalten. Das 
Verfahren beſteht darin, daß der Tabak einen 
Gährungsprozeß durchmachen muß, durch welchen die 
dem Tabak anſitzenden Spaltpilze entfernt und durch 
andere erſetzt werden können. So kann man z. B. 
den Tabak aus der Pfalz und aus der Uckermarck 
Geruch und Geſchmack des echten Havanna⸗Tabaks 
verleihen, indem man ihn der Tabaksfermentation 
unterwirft. l 

* Echternach, 19. Mai. Heute früh hat die 


berühmte Echternacher Springprozeſſion wieder 
ſtattgefunden. Trotz des ungünſtigen, regneriſchen 
Wetters nahmen etwa 8000 Pilger an der Prozeſſion 
Theil. Das Springen begann um 9 Uhr Vormittags. 
Erſt um 1 Uhr hatten die letzten Pilger die 1225 
Schritte von der Echternacher Brücke zur Pfarrkirche 
zurückgelegt. Bekanntlich werden bei dieſer Wallfahrt 
zu Ehren des heiligen Willibrord immer zweil Schritte 
vorwärts und dann einer zurückgeſprungen. 

* Aus Halle wird gemeldet, daß in der ver⸗ 
gangenen Nacht in dem Orte Roſienſußra in Thüringen 
eine große Feuersbrunſt ausbrach, durch welche 11 
Gehöfte eingeäſchert wurden. Der angerichtete Schaden 
iſt bedeutend. 

*Marſeille, 20. Mat. Der von Südamerika 
hier angelangte Dampfer „Bearn“ bringt 667 italieni⸗ 
Ihe Auswanderer von Argentinien und Brafilien mit, 
welche wegen der troſtloſen Zuſtände daſelbſt in die 
Heimath zurückkehren; ſieben Perſonen ſind während 
der Reiſe am gelben Fieber geſtorben. 

* Die Kolanuß joll den Katzenjammer vertreiben, 
ſo behauptet ein engliſcher Arzt, der dieſe nicht hoch 


Propinzial-Aus⸗ 
liellung zu Elbing. 


Große Auction 


Sonnabend, den 23. 


und eventl. Fortſetzung in den 

nächſten Wochentagen von Vor⸗ Dörbec. 

mittag 10 Uhr ab, unmittel⸗ 

bar hinter den Haupteingängen 
der Ausſtellung. 


Es ſollen zum Abbruch verkauft 
werden: 


Ca. 900 m Zaun in Abſchnitten 


von ca. 10 m nach Vorrath und 
Begehr. 


der Gabentempel, 
die Muſik⸗ und Reſtaura⸗ 
tionshalle, 


Hauſe“ 


walde. 


die Portale, Schweineſtälle. Dienſtag, den 2. Juni er. 
Dachpappe, n 10 Uhr im Gaſtlokale des 
6 Billet⸗Buden, Bretter, von der Dede Kirschnick, Ellerwald, 


Thorwege ꝛc. 
Bedingungen im Termin. 
Elbing, den 19. Mai 1891. 


Theuring 


Anerkannt 
billigſte Bezugsquelle. 


Cottbuſer Buckskin, 
Kammgarn und Cheviotſtoffe. 
Jedes Maaß. Muſter frei. 
E. Mauno, Fabrikl. Cottbus. 


Dambitzen 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 1890091, 


nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro . — 10 Pf.) = der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


des M 


Nachm 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


Der 


und Kraft. — 


Briefmarken zu beziehen von Dr. med, L. 
5 ien, Gi . 10 

Wird in Convert verſchloſſen uüberſchickt. 
rere W ae 


N Die Gewinnlit 75 
Königsb. erde: Lotterie 


liegt bei uus zur Einſicht aus 
iſt a 20 Pf. verkäuflich in der 


Große 


Eifenbandtäller 


wozu ich 


er 


hi ouen Durch ihre geſetzlichen 
paſſend, verkauft henden Ehefrauen u 
5 Sie de Fhemänner und Wittwen durch 

; 5 einen bevollmächtigten Verbands— 


Alte Fenfter, Thüren, 
Pfannen, Hölzer u. ſ. w. 


ſind beim Abbruch der Häuſer Waſſer⸗ 
ſtraße 21/22 billig zu verkaufen. 
Näheres auf der Bauſtelle. 


Eine. Wohnung, 1 Treppe hoch, von 
5 Zimmern, Kabinet, Entree, Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör iſt von ſogleich zu 
vermiethen, auch wenn gewünſcht wird, 
ſogleich zu beziehen. Spieringſtraße 22. 

6 Zimmer nebſt Zube⸗ 
Beletage, hör, Wee e 
1. Oktober zu vermiethen 


Junkerſtraßze 22. Fabrik, 


Gras- u. Eber⸗ 
eſchen⸗Früchte⸗Verpachtung 


an den hieſigen Kreis⸗Chauſſeen für 
ie 


Licitationstermin wie folgt: 
1. Elbing⸗Tolkemit und Tolkemit⸗ 


Montag, den 1. Juni er. 
Elbing⸗Tolkemit. 
Vormittags 8 Uhr im früheren Amts⸗ 


lokale zu Drewshof vo königs⸗ 
berger Chaussee ne 


Vormittags 10 Uhr im Gaſtlokale 
zum Hirſchkruge vom S i 
zur Saber Panklan e 

Mittags 
Kadienen von der 
bis zur Stadt Tolkemit. 

Tolkemit⸗Neukirch. 
Nachmittags 3 Uhr im „Deutſchen 


u Tolkemi 
Tolfemit bis zum nn on der Stadt 


Nachmittags 5 
des Prenschoff 


2. Elbing⸗Tiegenhof. 


von der Stadt 

Mittags 1 Uhr im Gaſtlokale des 
bis Tiegenhof 
% Bib ing u lhnen u. Elbing⸗ 


8 ückfort. 
Mittwoch, den 3. Juni er. 
70 Elbing⸗Mühlhauſen. 
orgens 8 Uhr im Gaſthauſe zu 


zwiſchen Groß, 
Vormittags 


eyer in Pomehrendor 
Grenze bis zur ee! 


zu Oberkerbswalde, ganze Strecke. 
ezahlungen im Bietungstermin. 


Die allgemeinen Bedi f 
in den obe ingungen liegen 


Jedermanns 
werden dieſ 
annt gemacht. 


Elbing, den 21. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Vormittags 11 Ahr, 


im Stadtverordnetenſaale hierſelbſt eine 


Generalverſammlung, 


poration mit dem Bemerken ergebenſt 
einlade, daß die Abweſenden dem Be⸗ 
ſchluſſe der Anweſenden 
werden erachtet werden. 


& 10 
nen In Ausübung des Stimmrechts kön⸗ 
ien vertreten werden: 


für landwirthſchaftliche Zwecke eidorfähnge 


1. Vor 
April 1890,91 un 
Decharge-Commiſſiou. 

2. Etat pro April 1891,92 

Elbing, den 23. Mai 1891. 


Der Genoſſenſchafts⸗Vorſteher. 


ianinos 


geeignet, kreuzsait. Eisenbau 

höchste Tonfülle. 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. 
Bornem 


PAR: 


genug zu ſchätzende Wirkung oft in Zentralamerika 
und Weapte beobachtet haben will Sollte das 
ſich beſtätigen, ſo könnten die unter dem Namen 
Kola⸗ oder Gurunüſſe bekannten Früchte noch eine 
große Zukunft haben, und den wohlthätigſten Einfluß 
ausüben. Der betreffende Arzt, Wathon Smith iſt 
ſein Name, behauptet, daß in den genannten Ge⸗ 
genden die bezeichneten Nüſſe in dem Rufe ſtehen, 
nicht nur ſchlechtes Waſſer trinkbar und verdorbene 
Speiſen genießbar zu machen, ſondern auch den 
Katzenjammer zu vertreiben. Eine aus Kolanüſſen 
angerichtete Paſte ſoll innerhalb einer halben Stunde 
den ſchwerſten Kopf wieder leicht und klar machen. 
Die Araber, die übrigens im Trinken den Ein⸗ 
geborenen weit über ſind, kauen während des Trinkens 
von der Kolapaſte und beugen auf dieſe einfache 
Weiſe dem Kater vor. Die Wirkung ſoll ſogar eine 
derartige ſein, daß die Trinker ſich während der 
nächſten Tage nach dem Genuſſe der Paſte ihrem 
Lieblingsgetränke nur mit einem gewiſſen Widerwillen 
wieder zuwenden. Das wäre freilich ſehr ſchön, denn 
ein beſſeres und bequemeres Präventivmittel gegen 


das Jahr 18 


Neukirch. 


bis zur Feldmark 


12 Uhr im Gaſtlokale zu | kauf kommen. 


Panklauer Feldmark 


zum Wege nach Konrads⸗ 


Uhr im Gaſthauſe 
zu Neukirch. 1 


bis zur Nogat, 


in Fürſtenau von der Nogat 


. 


von der Sladt bis zur Grenze 


und Klein⸗Stoboy. 
11 Uhr im Gaſtlokale 
von jener 


Elbing-Rückfort. 
ittags 4 Uhr im Schullokale 


n angeführten Lokalen zu 
Einſicht offen, außerdem 
elben in den Terminen be⸗ 


Kreiz⸗Baumeiſter. 
ohnen. 


die Intereſſenten dieſer Cor⸗ 


für beitretend 
Sonnabend: 


oder juriſtiſche 


Tages-Ordnur 

tg: 

legung der Jahresrechnung pro 
d Wahl einer 


Pompetzki. 


für Studium u. 


Unterricht bes, vorräthig: 


Frachtfrei 


Friedrich 


2 


Tandwirthſ 


Bei Gelegenheit der landwirt 
werden von der Domaine Weeskenuho e 
und eine Anzahl reinblütiger Holländer Bull: und Kuhkälber zum Ver⸗ 


— — — 0 


Nähere Auskunft ertheilt: L Huck -Elbing, Rudolph 
Danzig, Brodbänkengässe 51. 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗“ 


loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. TEN 
Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtaudtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. à 8 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probeſl. 1½ Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 
daſſelbe per Voſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


5 Das beſte Heilmittel geg 
ächten St. Jacobs⸗Magen⸗Tropfen. In Fla 
lich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb Meumann, 
gros; in den Depots in Dir 

berg bei Apotheker F. Fritsch. 


Worm 


LExaminateur 


Französisches Unterrichtsblatt 
für Deutsche. 


Je 8 Seiten die Nummer. 


— jedes Blatt einzeln Mk. 1,75 (1 fl. 20) pro 4 Jahr. 
Franko-Voreinsendung des Betrages. Probe-Nummern gratis und franko. 


Interessant für alle Verheirat 


Honigkuchen 
Höchſten ar her 
R. Selbmann, Dresden, 


den Gewohnheitstrunk könnte man ſich kaum wünſchen. 
In einzelnen Städten der genannten Gegenden ſollen 
ſogar an den Wegen Verkäufer ſitzen, welche den 
vocbeikommenden betrunkenen Soldaten Kolapaſte 
anbieten, die reißenden Abſatz findet. 

* Ein Hundeorcheſter. In London führt ge⸗ 
genwärtig ein gewiſſer Louis Lavater unter dem 
Namen „Caglioſtromantheon“ (?) ein Hundeorcheſter 
vor. 16 ziemlich grotesk gekleidete Hunde marſchiren 
auf ihren Hinterpfoten auf die Bühne und nehmen 
die für fie beſtimmten Plätze ein. Jeder Hund führt 
ein Inſtrument und ein Notenpult mit ſich, und au 
ein von Herrn Lavater gegebenes Zeichen beginnt 
jeder auf ſelnem Inſtrumente zu klimpern, pfeifen, 
trommeln u. ſ. w., ſo daß eine wahre Höllenmuſik 
entſteht. Von großer Harmonie iſt dabei freilich nicht 
die Rede, aber das Publikum unterhält ſich trotzdem 
vortrefflich dabei. 

* Wie jede Taſchenuhr dem Reiſenden als 
Kompaß dienen kann, das zu erfahren, wird ange⸗ 
ſichts der bevorſtehenden Reiſezeit von großem Nutzen 
ſein. Man lege die Taſchenuhr wagerecht auf die 


flache Hand und wende die Uhr ſo, daß der Stun⸗ 
denanzeiger zur Sonne hinweiſt. Wäre das Ziffer⸗ 
blatt iu 24 gleiche Theile getheilt, ſo würde die Ziffer 
12 als Mittagsziffer genau den Südpunkt angeben, 
denn die Uhr wäre dann ein genaues Abbild der 
ſcheinbaren Sonnenbahn und der Zeiger würde mit 
der Sonne gleichen Schritt halten. Da das Ziffer⸗ 
blatt jedoch nur in 12 Theile getheilt iſt und jede 
Stundenziffer 4 des ſcheinbaren Sonnenkreiſes ent⸗ 
ſpricht, 5 muß man, um den Südpunkt zu finden, 
die Entfernung zwiſchen Stundenziffer und der Zwölß 


f| haldiven. Um 5 Uhr Morgens z. B. wird der Süden 


gefunden, wenn man den Stundenanzeiger, der auf 5 

ſteht, in der Richtung der Sonne und den Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen 5 und 12 halbirt, der Südpunkt liegt 
alſo dann 39 — um 4 Nachmittags halbire man den 
Zwiſchenraum zwiſchen 12 und 4, der Südpunkt liegt 
dann auf 2. u. ſ. w. 
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Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elbing. 


Das Local⸗Comité. 


urg - Amerikanische 


Express- 
und Post nfschiffahrt. 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiife 


EN 
(tea S is 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit direeten deutschen 


Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


Profeſſor Du. Liehers h 
Nerven-EIixir. 


zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, Muth⸗ N 
und andere Be- ‘ 


an beſtelle 


Erſte 


er Dombal. 


Nur baares Geld. 


Beſtellungen erbitte bald, da Preisſteigerung zu erwarten. 


Richard Schröder, Baukgeſchü 


Berlin C., Spittelmarkt 8—9. 
gegründet 1875. 
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„Wer fremde Sprache kennt, 
Die Welt sein eigen nennt.“ 


für Deutsche. 
Herausgegeben von Paul Heichen. 


eingerichtet, an der Hand interessanter fesselnder Lektüre zum 
Selbststudium der franz. und engl. Sprache (mit sorgfältiger Angabe der Aus- 
sprache nach leichtfassl., Wissenschaftl. System) zur Erhaltung und Weiter- 
bildung der in der Schule etc. erworbenen sprachlichen Kenntnisse — zur An- 
eignung einer gewandten Redeführung und eines korrekten schrift- 
lichen Ausdrucks. 


Verlag und Expedition: 


Heichen & Skepnik, Berlin W., Körnerstr. 21. 
[m gleichen Verlage erschienen und in allen Buchhandlungen 


Physiologie der Ehe. 
Ladenpreis: 2 M. 


Nr. 35. 


haftl. Total- Scha fer 


der Kreiſe Braunsberg, Mohrungen u. Pr. Holland 


am Freitag, den 29. Mai cr., in Pr. Holland. 


Eröffnung um 9 Uhr Morgens. Entrée 50 Pf. pro Perſon. 

Von 11 Uhr ab Coneurrenz⸗Arbeiten im Hufbeſchlag an mehreren 
Feldſchmieden um Geld⸗Preiſe. * 

Um 2½ uhr Nachmittags Vorführung der prämiirten Thiere, 
Preis⸗Ertheilung von der Tribüne aus. 

Von 5 Uhr ab Concert im G 
Entrée pro Perſon 25 Pf. 


arten des Herrn Naminsky⸗ 


hſchaftl. Local⸗Schau Pr. Holland 
10 edle Zuchtſtuten nebſt Fohlen 


arkeHfahrt-Actien Gesellschaft 
Hamburg -New-York 


Kreisel- 
[576 


ee 


en alle Magen⸗Leiden find die 
ſchen zu 1 uud 2 M. erhält⸗ 
Laug er Markt 3, en 
chan in der Löwenapotheke wi) in Brauus⸗ 


Ziehung 16. Juni u. folgende Tage. 


. 


0 (Seume.) 
Vom 1, Januar 1891 ab erscheint regelmässig wechselweise an jedem 


The Examiner 


Englisches Unterrichtsblatt 


Beide Blätter zusammen 3 M. (2 fl.) pro + Jahr 
Franko-Zusendung gegen 


heten und solche, die sich verheirathen wollen. 
re nn) 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Beuter’s 
Bureau in Dresden, Oſtra⸗Allee 


Rettung von Trunſuchl! 
verſ. Anweiſung nach 16jähriger 
approbirter Methode zur ſoforti⸗ 
a gen radicalen Beſeitigung, mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
keine Berufsſtörung, unter Garan⸗ 
tie. Briefen ſind 30 Pf. in Brief⸗ 
marken beizufügen. Man adreſſire: 
„Privat⸗Auſtalt Villa⸗Chri⸗ 
ſtina bei Säckingen, Baden.“ 


Jeder Deutſche, welcher ein 
Freund der Natur, des Reiſens 
und des Wanderns iſt, 


ollte au 
93 ds 
„Friſch anf“, 
illuſtrirte Zeitung für Natur- und Wan⸗ 
derfreunde, abonniren; und zwar bei der 
nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt, für 
— nur 1,25 M. vierteljährlich. „Friſch 
auf!“ iſt der officielle Wandergruß des 
Verbandes deutſcher Touriſtenvereine mit 
ſeinen ca. 24000 Mitgliedern. 
Hochintereſſautes Blatt für Jeder⸗ 
mann! Für Hotels, Reſtaurationen und 
Cafés in Deutſchland unentbehrlich.“ 
Eingetragen in die deutſche Poſt⸗ 
zeitungsliſte 1891 im Nachtrag Nr. 22764. 
Annoncen 30 Pfg. pro Zeile. 
RNächſte Lotterien: 
Wormſer Dombau⸗Looſe (Zieh. 
16. Juni) 1. Hauptgew. 75000 M. 
— nur baares Geld — ½ 3,80 
½ 2,10 M. 5 
Weimar⸗Looſe (Zieh. 13. bis 15. 
Juni) Hauptgew. i. W. v. 50000, 
20000, 10000 M. ꝛc. à 1,30 M. 
Die nicht gezogenen Looſe berech⸗ 
tigen auch ohne Nachzahlung und! 
Umtauſch zur 2. Ziehung 12.—15. 
December er. N 
Schneidemühler Pferde⸗Looſe à 
1330 M. (Zieh. 3. Juni) 1. Haupt⸗ 
gewinn i. W. v. 8000 M. I 
Berl. Juternat. Kunſtausſtell. 
Looſe à 1,30 M., erſte Ziehung 
16.17. Juni, zweite Ziehung 
20.—23. Oktober. Die Looſe be⸗ 
rechtigen ev. zu beiden Ziehungen 
ohne Nachzahlung und ohne Um⸗ 
tauſch. Hauptgew. i. W. v 50000, 
2 à 20000, 1 à 10000 M. ꝛc. W 
um baldige Beſtellung bittet 
Richard Schröder, 
Berlin C 19, Spittelmarkt 879 


RER gegr. 1875.08 
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Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


In Angelegenhei f 1 Hauptgewi 5 N 5000 M. — 5000 M 
1 gelegenheit der Deichgenoſſen- 8 dauptgewinn 75,000 M. 1 Gew. von 5000 M. — 5 M. 
ſchaft Groß Michelau, berufe ich 90 A 1 " 30,000 n | 2 7 je 2000 55 4000 1 7855 5 
§ 12 des Statuts, zu # E " 10,000 „ 110° „ je 1000 „ = 10000 „ ze 15 | 
ae 2 ir . x . 288 Bi 1 
Sonnabend, 30. Mai l., im Ganzen 5436 Gewinne mit zuſammen 225.000 M. : En — 125 | 
Looſe & 3 M. 30 Pf. incl. Porto und Liſte. Mace . 


Enthält jährlich über 2000 Abbil⸗ 
dungen von Toilette, — Wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Hu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft- 
anſtalten (Itgs.⸗Matalog Nr. 5845). Probe⸗ 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — Wien J, Operngafje > > 
— — — 


— —ͤ—æ— nn 


pezialarztDr. med. Meyer 


eilt alle Arten v. äußeren, Unter 
elbs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnä 
ten Fällen, gründlich und ſchne 
wohnhaft ſeit vielen 5 0 Io | 
1 en Nr. 91, Berlin, 4g, 
N | 


11—2 Vorm., 4—6 Nachm. 
würts mit . Erfolge br 
lich, Auck Sonntags.) u 


nn en nen ea 
UVutereſſanter ze 


aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Liebesthermomelerg 


erregt fortgeſetzt 9 
Unterhaltung u. Heiterkeit, 8 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen ER W. 62, 


öder 
Sohn toubierſtraße 10. 


